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Debatte iiber Gens .
DaS Abgeordnetenhaus stand gestern im

Zeichen der Debatte über den Genfer Pakt .
DaS Genfer Uebcreinkonunen bedeutet

eine Ausgeftaltting der Satzungen des Völker -
bundcs . Der 1912 geschaffene Völkerbund hat
doS Prinzip formuliert , das , sich zwei Staaten
im Falle eines Streites an den Völkerbund
zu wenden haben und int Artikel VTII des
Völkerbundes wurde sogar die Notwendigkeit
der Einschränkung der Rüstungen anerkannt .
Diese stanz allgemeinen Bestimmungen wurden
im Jahre 1022 durch die sogenannte XIV .
Resolution ergänzt , in welcher festgesetzt wurde ,
daß eine Einschränkung der Rüstungen der -
bunden sein muh mit der Garantie der Sicher -
heit für die Abrüstenden . Ein Jahr später
kam der „Vertrag über gegenseitige Beihilfe "
zustande , gemäsi welchem der Schutz jener
Staaten , welche abrüsten und angegriffen
werden , locitcr ausgebaut wird und durch daS
Genfer Protokoll vom heurigen Jahr wurde
wieder ein Schritt in dem Bemühen getan .
Kriege zu verhindern . Es wurde der Grundsah
aufgestellt , das , lein Staat einen Krieg zu
luhrcn hat , außer daß er unter Zustimmung
des Völkerbundes militärische Gewalt anwendet
oder sich gegen einen feindlichen Angriff wehrt .
Jeder internationale Streit soll einer fried¬
lichen Lösung unterbreitet werden , und wenn
eS zu leiner einstiimnigen Entscheidung des
Völkerbundes kommt , so wird der Streit von
Schiedsrichtern nach dem Mehrheitsprinzip
entschieden . Wenn ein Krieg schon ausgebrochen
ist . kann der Völkerbund mit Zweidrittelmehr¬
heit einen Waffenstillstand anordnen und wer
sich diesem nicht fügt , ist als Angreifer anzu -
sehen .

Die Bestimmungen des Genfer Proto -
kolles setzte in einer ausführlichen Siebe der
Minister des Auswärtigen , BeneS , ansein -
m' . der und rechtfertigte die Haltung der tschc-
choslowakischen Vertreter bei den bezüglichen
Verhandlunoeii :

Den Höhepunkt der Debatte bildeten
zweifellos die ausgezeichneten ' Darlegungen des
Sprechers unserer Partei , des Genossen Dr .
Czech . In ihrer streng logischen Gliederung
wie in der Treffsicherheit der Argumente war

diese Rede von starker Ucbcrzeugungslrasi .
Genosse Dr . Czech verstand es , in großzügiger
Weise , die Kernpunkte unserer Kritik am

heutigen Völkerbund und seinem Wirken her -
auszuarbeiten . Zwei Momente vor ollem sind
es . die lvir an allen Völlerbundverträgcn , die

bisher geschlvsien wurden , auszusehen haben .
Das eine besteht darin , daß auch das Genfer
Protokoll die Friedensverträge von
Paris als ein Rührmichnichtan betrachtet ,
daß aber gerade die größten und geschichtlich
bedeutsamsten Streitfragen diejenigen sind , die
aus den Friedensverträgen hervorgehen . Ge -
radc diese fiir die europäische Menschheit cnt -
scheidenden Fragen werden aber aus allen

Völkcrbundverträgen ausgeschieden . Das zweite
Moment ist , dag das Genfer Protokoll nicht
mit den So nder Verträgen zwischen ein -
,leinen europäischen Staaten aufgeräumt hat .
Wir halten es in dieser Beziehung mit Mac -

donald , der alle Defensivveriräge zwischen ein -

zclnen Staaten als friedensstörend hingestellt
hat und die kleineren Völker , welche die Träger
dieser Sonderverträge sind , vor den gefährlichen
Hoffnungen warnte , die sie aus die Wirksamkeit
dieser Verträge sehen .

Der Völkerbund ist mit schweren Geburts »
sehlern behaftet : Er ist ein Verband der

Regierungen und nicht ein Verband der Völker .

In den wenigen Jahren seines Bestehens aber
bat sich schon gezeigt , daß nicht herrschende
Cliquen von Kapitalisten einzelner Staaten ,

sondern die werktätigen Massen aller Länder
dem Völkerbund Leben und Blut verleihen
können . Erst d a s E i n g r e i f e n d e r c n g -

tischen und f r a n z ö s i s ch e n A r b e i t c r -
l l q s s e hat die Weiterentwicklung des Völker -

lumdes möglich gemacht und damit die die

Menschheit
'

seil Jahrtausenden beschäftigende

Jer Lieg eine » veralteten WnNrechte ».
ZweidrMelmaiorM der KonlervUtuen , — Bernichtimz der Aserale » . - s - lmmzuzuwailii , aber

Mandatwerlulte der Ardeiterpartei . - Macd » » a ! d zernM . - »iitetttt der M,ier >i » g ?

Die eWWm Mahlen .
London , Jh . Oktober » 22 Uhr 15 Min . ( Eigenbericht . ) Es erhielten : Tic Konftrvo -

tiven 400 . die Labour Party 151 , die Liberalen 19 und die Unabhängigen vier Mandate .
Bisher sind 525 Ergebnisse bekannt . Man erwartet noch ungefähr 2h Ergebnisse , von denen
15 im Laufe des heutigen Tages nicht bekannt fein werden . Die Konservativen haben im
ganzen 15S Sitz » gewonnen und sechs verloren , die Lubour Parthler habe » 21 Sitze ge -
Wonnen und 65 verloren , und die Liberalen neun gewonnen und 2N Sitze verloren . Die Un -
abhängigen haben keinen Sitz gewonnen , vielmehr einen Sitz verloren . Diie Konservativen
haben bereits eine Mehrheit von 185 Stimmen .

Eine ähnliche sprunghaft « Veränderung der Zusanunenschimg des Parlamentes ist nur
einmal im Jahre 1256 erfolgt , als die Liberalen ihren großen Sieg über die Konservative »
erfochten und mit » 76 Abgeordneten in das Parlament einzogen . Die Arbciterminister sind
sämtlich wiedergewählt , M a e d o n a l d mit einer Mehrheit von 21vv Stimmen .

voraussichtlich werden die Mitglieder der Arbeiterregierung noch in den späten Abend -
stunden zu einer Besprechung iiber die politische Lag « die sich aus den Mahlen ergeben IM ,
zusammentreten . Das Kabinett wird wahrscheinlich den Zusammentritt des neuen Unterhauses
nicht abioarien . sondern noch Ende dieser Woche zurücktreten .

Das Stimmenverhältnis .
London , : !0. Oktober . sEIgenbericht . ) Die

liberal ^ Wahlhlife für die Konservativen haben
diesen » u einer Stärk « vrrholsen , die sie seit unge -
fahr hundert Jahren nicht mehr gehab , haben .
Die liberal « Partei hat dabei zugunsten der Kon -
servativen sich fast völlig vernichten lassen müsse ».

Wie sehr der Zufall bei dem englischen Wahl -
shsttni das Wahlergebnis entscheidend beeinflußt ,
beweist am besten die Tatsache , daß nachmittags
das Verhältnis der abgegebenen Stimmen der
einzelnen Parteien folgendes war : Konservative
rund siinfdreiviertel Millionen , Arbeiterpartei fünf
Millionen und Liberale über zwei Millionen .
Dazu sind noch die Stimmen aus rund zweihun »
dert Wahlkreisen ausständig . Der Beweis für den

außerordentlichen Siimmenzu -
wachs der Arbeiterpartei ist damit bereits er .

bracht . Außerdem ist bemerkenswert , daß in einer

groß «nAnzahl von Wahlkreisen der Arbeiterkan -
didat von der dritte » an die zweite Stelle gerückt
ist . Die Söhne MaedonaldS und Baldwinö sind
als Kandidaten der Arbeiterpartei mit neiner Mi¬
norität unterlegen . Macdonald ist um sechs
Uhr abends aüö seinem Wahlkreis nach London

zurückgekehrt .
«

Rückkehr zum Zweiparteiensystem .
L o n d o n, I » . Oktober . (Eigenbericht . ) Das

bisherige Ergebnis der Parlamentswahlen wird

natürlich nicht nur in den Zeitungen , sondern auch
i » den politischen Zirkel » sehr lebhaft komme » -
tiert . Im Mittelpunkt der Besprechungen steht
dabei weder der konservative Wahlsieg noch der

Mandatsverlust der Arbeiterpartei , sondern die in

England als vernichtend angesehene R i e d e r -

lag - der Liberalen . Daß die Arbeiter -

Partei trotz des beißen Kampfes , ihre Wähler an

der Stange hat halten können , gilt überall als

Beweis der festen Macht der Arbeiter -

Partei . Man sieht in dem bisherigen Ergebnis
die Anzeichen einer Rückkehr zum Zweiparteien -
syfteni und glaubt , daß das Pendel der parlamcu -
tarischen Macht , das sich sonst zwischen der kons « -
vativen und der liberalen Seit « bewegt Hai, fortan

Frage der Verhütung von Kriegen der Lösung
einen Schritt näher gebracht . Nur die Kraft
der Arbeiterklasse kann den Traum der Mensch -
heit vom ewigen Frieden verwirklichen . Für
die Arbeiterklasse bedeutet der Krieg unsagbare
Not und schreckliches Elend und sie kämpft —

tvie Genosse Dr . Czech ausführte — um ihre
nackte Existenz , wenn sie für die Herbeiführung
des Friedens mit aller Kraft und Leidenschaft
eintritt . Je stärker die Arbeiterklasse in den

einzelnen Staaten ist , desto eher wird der

Völkerbund sein Werk vollenden , je mehr die

sozialistischen Parteien aller Länder die Träger
der Staatsgewalt der am Völkerbund beteilig -
ten Staaten sein werden , desto eher wird das

große Ziel dcS Weltfriedens verwirklicht wer -

den . lieber alle augenblicklichen Rückschläge

zwischen der konservativen und der Arbeiterpartei
ausschlagen wird . Daß die liberale Partei jemals
wieder in die Lage kommen wird , der Arbeiter -
Partei den Rang abzulaufen , hält man für voll -
kommen ausgeschlossen .

Die Auswirkung des Sinowjew «
Brieses .

London , 3V. Oktober . Die Erfolge der Kon -
servativen auf Kosten der Arbeiterschaft , inSbe -
sondere aber auf Kosten der Liberalen errege »
größte Sensation . Die Niederlage
A s q u i t h s macht tiefen Eindruck .
„ Daily Herald " erklärt , die Liberale P a r -
t e i habe eine vernichtende Niederlage
erlitten . „ Daily News " überschreibt ihre Aus -
gäbe ini Fettdruck : „ Die 2ieaktion reißt daS
Land mit " . In einem Leitartikel schreibt das -
selbe Blatt unter der Ucberschrift „ Antwort an
Sinowjcw " :

Die bisherigen Wahlergebnisse lasten keinen
Zweifel über die Stimmung im Lande . Tic ton
ervativen Gewinne mit riesigen Mehrheiten
cien symptomatisch , die Mehrheiten der Arbeiter -
wrtci selbst dort , Ivo sie , ihren Sitz behielten ,
cien fast überall und sehr beträchtlich vermin¬

dert worden . Die Liberalen hätten alle ihre Sitze
in Manchester verloren ; wenn nicht noch eine
ganz besondere Aendernng eintritt , so müsse man
von einer vollständigen Niederlage der Liberalen
sprechen . Der S i n o w j e W- B r i es habe
seine Arbeit getan . Der Wunsch nach
einer stabilen Regierung habe über jede andere
Bewegung triumphiert .

Das englische Unterhaus , das im Dezem¬
ber 1923 gewählt wurde , setzt« sich ans 257 Kon¬
servativen , 192 Ardciterpartcilern und 158 Libe¬
ralen zusammen , während das aus den Wahle »
vom November 1922 hervorgegangene Paria -
ment 316 Konservative , III Arbeiterpavteilcr
und 116 Liberale aufwies .

schreitet — wie gerade die Geschichte der letzten
Jahre lehrt — der Sozialismus unaufhaltsam
vorwärts und auch der große Gedanke der Ab -

rnstung , der in den Genfer Protokollen nur
ein Prinzip ist und erst in der Abrüstungs -
konserenz im Juni 1925 Gestalt gewinnen
wird , wird — wie das Beispiel des dänischen
Kriegsmiilisters deutlich zeigt — Wirklichkeit
werden , wenn die Sozialdemokratie in allen
Ländern jene Macht erlangt , die sie in den
Stand setzt , ihr FricdenSprogramm zu verwirk -

lichen . Erst wenn die Arbeiterklasse den Völker -
bund mit dem Geiste des Sozialismus , der der

Geist des Friedens ist , erfüllen wird , dann
werden die großen Aufgaben gelöst werden ,
deren Bewältigimg die arbeitende Menschheit
sehnsuchtsvoll verlangt .

England hat gewählt . Noch liegen nicht alle
Resultate vor , das Bild aber , das das » cur
Unterhaus bieten ivird , ist ziemlich eindeutig
umrissen . Die konservative Partei , die Gc «
schlagene der vorjährigen Wahlen , wird im
neuen Parlament wohl wieder die absolut «
Majorität besitzen . Die Arbeiterpartei
hat in schwerem Ringen ihre » Besitzstand im
große » und ganzen behauptet . Sic hat das
eine ihrer Wahlzicle , die Zerschmetterung der
liberalen Partei , vollständig erreicht . Die ver -
nichtende Niederlage der Liberalen
springt an diesem Wahlergebnis zunächst in die
Augen .

Bor vier Jahren war die liberale Partei
in der englischen Regierung tonangebend . Ihr
Führer David Lloyd Georges war unbestritten
der einflußreichste Man » in Europa . Die Kon -
fcrcnzen von fleuita und Cannes stellten den
Höhepunkt in der Entwicklung des modernen eng -
tischen Liberalismus dar . Dann kam der rasche
Abstieg . Roch nie ist eine große Partei in so
kurzer Zeit zur Bedeutungslosigkeit I >e«abgedruckt
worden wie die englischen Liberalen . Das Er -
wachen des englischen Proletariats - zum Klassen -
bewußtsein , seine Organisierung in der Arbeit « -
parlei grub dem bürgerlichen Freisinn den Boden
ab . In England ist nur noch für zwei Parteien
Platz , weil es nur zwei . Klasse » gibt . Wie die
Liberalen sozial wurzellos geworden sind , so
lxibc » sie auch politisch jeden Halt verloren . Zivi -
scheu der Politik drr Labour Party und der der
englischen Schwerindustrie schwankten sie hin und
her . WaS sie heute verteidigen , verwerfen sie
morgen und niemand kann sagen , was sie am
nächsten Tage beginnen werden . Die Tätigkeit
der Arbeiterregierung halte sie vollständig zurück¬
trete » lasten . Desl >alli fetzten sie deren Sturz
ins Werk , solange sie noch eine Chance zu haben
glaubte ». Der Ausgang der Wahl bringt ihnen
nicht nur einen Riesenverlust an Mandaten und
Stimmen , er wird sie tut neuen Unterhaus kalt¬
stellen . Tie konservative Zweidrittelmehrheit tvird
stark genug sein , » m ohne die Liberalen regieren
zn können .

Tie erste englische Arbeiterregierung ist
durch die Wahlen vom 29 . Oktober gestürzt . Ab «
sie hat Spuren hinterlassen , die nicht zn ver -
wischen sind . Die erste englische Arbeiterregie -
rnng bleibt , trotzdem ihr nur ein ballvs Jahr
Arbeit gegönnt war , eine der denkwürdig -
st e n B e g e be n he i te » de s l e tz l e n Ia h r -
Hunderts n nd eine bedeutende

Etappe aus dem Wege des inter¬
nationalen Proletariats z » r M <t ch t -
e rgre i fu ng . Das Werk der P a z i f i z i e -
r tut (t Euro p a 6, an dem die Bourgeoisie
sechs Jahre vergeblich l >enl »! gepfilscht hat , wurde
von Ranisay MacDonald in wenige » Monaten
ans festen Grund gesetzt . Die Rcgierungsi ' ib «.
nähme durch die Labour Party Hat nicht nur
die Latvine ins Rollen gebracht , die Poincare
in den Abgrund riß und damit eine ganz neue
Situation in Europa schuf , sie l >ot an der Ver¬

söhnung der Völker , der Lösung des Reparation »-
Problems , der Refortnternng des Völkerbundes ,
am Beginn der Verwirklichung der internatio¬
nalen Abrüstung tätig mitgearbeitet . Ohne die

englische Arbeiterregierung wäre Europa heule
nocl ) das Cltaos , das es gegen Ende des Jahres
1923 darstellte : Frankreich am 2! hei » und an der

Ruhr und trotzdem im Innern von Finanznot
» nd Steuerdruck bedrängt , Deutschland im
Strudel der Inflation , die kleinen Staaten in
MachttvaHn und Kriegslast befangen , England in
der Arbeitöloseitkrise , aus der sich kein Ausweg
zeigte . Rußland wirtschaftlich und Politisch iso -
kicrt , so sab das Erbe aus , das MacDonald
übernahm . Seine Regierung hat Ueberutensch -
liches geleistet , sie tritt nicht als geschlagene zu -
rück , ihr Abgang tvird nur ein Ausruhen vor
der nächsten Etappc des Kampfwege « der Arbei¬
te parlei sein .

Die Ursachen des englische » Wahlausganges
liegen aus verschiedenem Gebiete . Die Regie -
rnng MacDonald ivar eine Minderheit s -
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t c g i e r u ii g, sie foiniic nid » alles erfülle ».
Ivos »milche Kreise im » ihr erivarlele ». Die
Malier schmiege » ii » Wahlkompf ihre große »
Leistungen tut und zeigte », was sie alles in bei »
kleine » halben Jahre » i ch l geleistet habe . Das

englische Bürger » » » hat die Gefahr erkannt , die
ihm durch de » Ausstieg der ' Ladour Party drohte .
Nichts ist ei » ehrenderes Zeichen für de » sozio -
listische » Charakter der Arbeiterpartei als die

Einigung der z tu ei bürgerliche »

Parteien zum Kampfe gegen sie. Der Zu »
sainmenschluß der Konservative » und Liberale »

erschwerte aber bei bei » englische » WaHl
f i) st e in den Kampf der Arbeiterpartei .
Zahl der Mandate sagt dalier gar nichts über

ihre eigentliche Stärke . Erst die Gesamtzahl der

für sie abgegebenen Stiininen wird zeigen , od sie
verloren oder gewonnen Hai . lind schließlich
sei nicht vergessen , daß diejenige », für die Mac
Donald viel von seiner Popularität geopfert Hai ,
die AnHanger der Dritte » Ziiiernaiiviiale alles

taten , » in ihn zu mißkreditiercn . ' Nod> weiß
man nicht , ob der Sinowj . ivtzrief nicht eine Fäl¬
schung War . Aber auch in diesem Falle genügt
MS , wa » sich die K o in m u n i st e n im Kampfe
gegen MaeDonae .1 schon vorher geleistet haben ,
um sie zu Mithelfern des lonfer
va l i ve » Ziege s zn stempeln . Das Buch
ihrer schände ist >» » ei » lveileres Kapitel des

Klasseiwereales vermehrt worden .
Die L a d o n r Part y wird die Regierung j

des Bereinigten Königreichs in die Hände der '
Kvilscrvmlvcii ritvücklcgeii . Sie tvird , als Mir -
tei ungrschiväihi , ans die Wefchufa ihres Landes
ireiier entscheidenden Einfluß nehmen , Sie hat

gezeigt , daß sie regieren kann . Die hat
• u diesem Wahlkamos als Partei des M lassen
kämpfe « der englische » Arbeiter an innerem

Hall unendlich gewänne » , de » Trcunmigs -
strich nach Rechts fchcirf gezogen . Die hat Zeil
zn warten . Die Konservativen tverden zeige »
müssen , ob sie in der äußeren und inneren
Politik Besseres leiste » können , ob es ihnen in

zwei Fahren gelingen wird , nur annähernd das

,N leisten , Iva « die Arboiterregiernng in wenigen
Monaten zustande gehrachl

'
hat . lieber kurz

oder lang worden sie versagen . Dann schlagt
der Labonr Barth vvn neuem ihre Zlnnde , Ans
sie warten wir mit den englischen Arbeitern .
Die Wahlen des 2!>. Dl ! ober ll >21 habe » iuiS
dem Sozialismus nicht entfernt , sie sind ans dem

Wege zu ihm nur ein Atemschöpfen , sie zeichnen
i » seiner Geschichte einen denkwürdigen Mark¬

stein .

An unsere Leser !
Da der auf de » Samstag fallende Aller -

heiligcntag tarifmäßiger Feiertag der Buch »
drmkrr ist , entfällt die Sonntagnummer am

2. November . Die ÄamKagimininfr tvird

also drei Tage aufliegen .

JMO .
Lie poMilche » Äeliörven unv der

föinsarbetiefitceU .
Eine dringliche Fnierpellallon der Abgevrd z

iieicn ölenosien Z dt io c I di l) a v t, Schäfer iftvb

Bohl au bc » Minister beb Fiiitcvit wegen an¬

gesetzt tch . m Borgchens bei politischen Bezirksver
inalluiifi tu B. Vclpa aiiläßlidi de « GtoSarbritec .

streils besagt :

Die politische Bezirksverwaltnng in Böhm . -

Lcipa Hai nachstehende Kundmachung erlassen :
Politische Bezirksverwatinng Böhm , l ' ciZ-a

am 25. Dltober lt ' 2l .

Zahl : 57. 2( 11.

K n n d m a d ) » » g.
Mit Rücksicht auf feil tu der Glasindustrie

ansgetzrochenen Streit werden die Arbeiter ansge
fordert , üiuhe n » b Crbiiinig einzuhalten .

Bctsamiuliiugcu auf den Plänen und Straßen
bce Gemein 1« ober vor de » Betriebsstätten sind
verboten .

Weilers wirb ans das Gesetz vom 12. August
litt . ' ], Ar . tlo' .i Zargen bio Nötigung » nd zum
Sdnitze der Bersaiiiiiiliingssrelhellt anfinerksain
gemacht , nadi welchem sich jeber einer strafbaren
Hanilung schuldig macht , welcher ArbeiiSwllllge
von der Arbeit abhält , thiic » ein ' Nachteil a >»
Enrcrbe zufügt oder mit einem solche » Nachteile
droht .

Rat der politischen Verlvallnng :
Dr . Korilistka .

Paragraph l , Absah 2 des Gesetzes vom
iL . August Ii >2l lautet :

„ Ein Streit oder «ine Aussperrung kann
»ich ! al « Nachteil im Sinne des ersten Absatzes
angesehen werde » , es wäre denn , daß sie gegen
einzelne Arbeitnehmer an « nationalen , religiösen
oder poliiisdieu Beweggründen gerichtet , wären . "

Diese Kundmachung der politischen Bezirks -
vertvaltung steht also in schroffem Widerspruch
zu dein zitierten Gesetze , welches Streik und Ans -
sperrnng ausdrücklich ans seiner Geltung ans -
» im » » . Tie . Kundmachung bedeutet also eine

Verletzung der Koalitionsfreiheit , welche im
Gesetze »ich ! nur nicht begründet ist . sondern auch
eine aitSdrücklich « Verletzung de » Wortlautes » nd
des Snncs de' « Gesetzes darstellt . Die Jnter -
peilanlen fragen daher den Minister :

1. Ist er geneigt , nnverzitgtich eine st r e n g e
N n te rfn chn n g des Falles einzuleiten ?

2. Ist er bereit , die s v s o r t i g c ; ) n r ii et-

ziel , ii n g der gesetzeswidrige » Kundmachung zu
veranlassen ?

Der Reichsparteitag der Ehrist . ' ichsvzlalen s . tnd
Samstag und Sonntag in Tiantenan statt . Das
einleitende Referat hielt Abg. Dr . Feierfeil ,
der neuerdings nach einer „ Plattform " für alle
den ' sclwn Parteien iitcht und im übrigen „christ¬
liche Erziehung der Jugend " fordert . Während
die Jeßling am Samstag durch einen iinlerlz . il -
tnngsabend ringeleilet wurde , begannen die Per «

Handlungen am Sonn ' . ig mit einem Fcstgobcs -
dienst . Nachher hielt Senator Dr . Ledebur -
Wiedel » ein pvlilisches Referat , Al>geordnrier
Schäl . zky sprach über die Stellung der Ehrlil -
lichsozialen zur Sozialverstcheonng . Was die
beiden Heren erzählen , wird die christlidlsvzlaie
Presse erst später bcknntgeven . Senator Dr .
Hilgen reiner stellte in seiner tilede der

Klassenkampfpolitik die berühmte christliche „ Bolls -
Politik " gegeniibcr . ohne in die alten Phrasen
auch nur die geringste Abwechslung ' » bringen .
— Die Wahlen ließe » den Abg . Bohr wieder
in seiner Sbmcinnsleite . Die poli ' ilcve Eni -

kctzliesiiiig des Parteitags billigt die Politik der

ArbeitSgeincinsdhift und verlangt daneben „ eine
anßerp ' iiaMcMImi ' che . jnsammenfassnng aller
Bolks eile »auf liiellcsivf nationaler Grundlage "
und — „nnringeschrönkie Anerlenniing der Not -
wendigieil de » Reliawnsmiteri ' icble » i » alle »
Bolls . Bürger und Mittelschule » durch berufene
geistliche Lehrer " . ' Vielleicht kommen wir ans
diesen Paiiei ' . ig iwtl ) » sprechen , wen » dir nach ,
folgenden Berichte der klerikale » Presse vorliegen
werden . ,

Beginn der HerbMsfion .
Vorlage ves Budgets . — Finanzexposee . Rede des Ministers Benes . -

AvdenpotttWe Debatte . — Koalttionsstreit um »rod ' Vilien .

Prag , den 00 . Oktober 1924 .

Wie die vorläßt - ige Herbstscssion , so wurde auch die heurig « Hcrbsttagnng des Abgeordneten -
hause « mit der Vorlage de « Vndg««s etng«leit «t . Diese Gelegenheit benützte Finanzminister
V « ö ta zu einer Eudnlerung der finanziellen Lag « de « Staates .

Mehr als auf da « Budget jedoch war das Interesse de « Hauses auf die Attöstihrungen des
Außenministers Dr . Ben « » konzentriert , mit dessen Rede tvir uns an anderer Stelle befassen .
An die Rede Benes ' s knüpfte sich «tn « außenpolitische Aussprache , in deren Verlaus als Sprecher
unserer Partei Genosse Dr . Czcch die Redneriribiine bestieg . Die Ausführungen unseres Red¬
ners lockten zahlreiche Zuhörer tn d « n Saal ; unser « Genossen hatten sich vor der Ministcrbanl
versammelt , in der auch der Außenminister saß , der sich während der Red « Dr . Czech « eifrig
Notizen machte . Tle R« dc war wiederholt von lebhaften Zustimmungokundgebungen unserer Ge -
Nossen begleitet und an ihrem Schlüsse ertönte langanhallcnder Brisall .

Während der Rede Benes ' v gab « v in der Koalition wieder einmal « in « klein « U n st im -
inigkcit . Die tschechischen Sozialdemokraten widersetzen sich bekanntlich der Schaffung von
Groß » Pilsen , weil sie dnnh die Eingemeindung proletarischer Vorort « ein « Schwächung
ihrer politischen Stellung im Pilsen « Gebiet befürchten . Gegen di « Verschleppungsmanöver
der Nalionaldcmokraten wandten sich nun die tschechisch -sozialdemokratischen Abgeordnete » P i k
» nd R e >» c o, die die Einbringung einer dringlichen Interpellation noch in der heutigen Sitzung
anlündiglen . Anch beabsichtigten die beiden Abgeordneten in der Debatte die Frag « Groß -
Pilsens zur Sprache zu bringen . Deshalb stellten sie den Antrag , auch über da « Expose « des
Flnanzniintster « eine Debatte abzuführen . Im letzten Moment gaben dl « Nationaldemokraten
nach und so wird die Schaffung Groß- Pilsen « im morgigen Ministerrat « bereit « beschlossen
werden .

ttebcr da « fernere Arbeitsprogramm de « Parlament « verlautet » daß tn der mor -
giae » Sitzung die Debatte über da « Expose « Benes ' s zu Ende geführt und zur Abstimmung
geschritten werde » wird . Dt « nächst « Woche ist litznngosrcl , um dem Budget - „ nd Verfassung «-
rechtlichen Ausschuß Raum für seine Arbeiten z » schassen; außer dein Budget wird tu die er
Seiiion noch d « r Komplex der Stcnergcsetzc , das Gesetz über die slowakische Gertchtsorgantsation »
das Gesetz über die Verkürzung der richterlichen Borbereitungszeit in der Slowakei und die ver -
längerung der Ermächtigung an die Regierung betreffend die Schaffung von Polizelkommisfa -
rialen beraten werden . Nachstehend der Sitzungsbericht :

Nadj Erledigung der Formalitäten spricht

Finanzmlnjster Fug . Beöta .
Er sagte ». o. , daß das Bietet für 1926 lei¬

der mit einem Abgang , im PiwlMnis zn den

Ziffern de * GZciiiNbiiogels allerdings mit einem
gningen Belre . g, dennoch allerdings mit einem

Abgang schließt . Unwiderrufliche Wicht , von der
die Beisassiingssalioren nnrer keinem Grunde c »t -

Hoden werden können , ist , d- aß dieser Abgang ans
nnseien : Budget ein für allemal verschwind . ' . denn
' wir müssen un « bewußt sein , daß wir von der je-
weilia . ' n Silnalion de « Ge dmarkies nicht Abhän¬
gig feiil lönneii , um uns die fehlenden Mittel für
die Pearirbschaftniig des Staates zu bsschafßtn .
Dcehalb müssen wir unsere Wirtschast so einneh¬
ielt , daß wir uns seihst genügen . Dekhalb ist es
für uns ein nnerläßiiches Gebot , die Ansgaoe »
» ach den Einnahm ? » zu «glitt . Derhailb war es
ein »oltveiidigeck Gebot , die Ausgaben des orbent -
lidtfit Bub ; * eis » ad tle Aufgabe « der schalliclieit
Uiilc ' rnchninna . ' i , einer oiesami Ziffer von iL Mil -
üarden z» nützet » , „ ! » es klar ivar , daß Über dl,' s«
Ziffer hinaus die staatliche » Einnahmen nicht

steigen lönnen . Bel - ka . führte dann weiter ans .

daß die Regierung in ihrer Wirtstlchfl vrn einer

Knedmiiß ' ge » Sparsamleit geilste : sei. Beweis

h «für sei c' . n. h das hrnrlge Bndlzei , ans d-c' in es
klar wird daß die Sla . iieetifgatzen für >NLü > m

vitzenillche » Bndgei w' ider » m mihr als eine
Milliarde herabgesetzt sind . Dieses Ersparnis
konnir aliridliists meist nur bei den saihiich, ' » Ans -
wände » crzlest werde » , denn lwi Personalanela -
gen . die ans rechtlichen GrnndicWN und gesetzlich ?»
Bestimnzei »' , ' , : » ler . ' lhen, Ist es alErdiigs nicht

möglich , viztu - einst . ch' Nde Regriiing der retiefsen . -
de » Boischristen und tNsetze votzziwehr ». Es ist
miftvlttir . daß man anch daii » zn einer Regelung

lammen müsse , die zu einem befriedigenden Leben
und Sei » der Siacitobeamteiischaft aller Katego -
rien beitragen würde , ohne daß hiebei das schal ,
Ild ?f Budget Über das mögliche Rkaß belastet wer -
den »vürdr . Dieses Pwblem Ist schmier g, aber
bei gutem Willen « nd verständiger Ueberlrgung
läßt es sich löson tind Ich glau ' be zitversichtiich . d. iiz
dies erreicht weiden wird , sa , ich sage , daß d en

erreicht weide « muß . Man muß aber daraus aus .
mer. ksam macht » , daß unser Budget Über die
Maßen durch Personalauslagen überlastet ist ! die

Perfonalaniiageii sind danronde und die h. rfür
aiigewenHeien Hniiderlen von Millionen , kah ta,i -

siert ans eine Reihe von Fahre » , bedeute » Mil -

liardeinnsgaben . Die Regierung Istilch der Wich
ligkclt desrr gtsmulschallick »?» Frage ddlvußt , sie
wird au si? herantrete » und vertraut auf die volle

Unlerstichniig der Nalionalversammlnng .
Der Aiinister sMirßt mit den Worten : Das

Woh ! der Repndlil möge das höchste Gesetz sei ».

Autzenminlster Dt . Repe « .

scgt u.

Da » Gniser Protokoll Iwt zum Zicac . den

Krieg all beseitigen und dir Rllstniigen zu btschrän -
ten . Dies soll durch ' t - ermilii - nng der Dvg. ni >-
salivneu dco Bölkerbundes geschehe .

Sobald der Pölkeibiindmi den Bericht über
ken Siie l erschilcl lml , ist jeder Teilnehmer vor -

pflichlrt , inindrsirns drei Monat ? zuznivaric » , cho
cr zur Kriegsma

Trotzkent al

tischen Druck an

fnahmen sein ? Zuflucht ttiatmti .

o der Pakt einen groß ? » mom -
die Staaten bcdrniel » erzwing *

et dennoch Uichl eine etbl galorisch - friedliche Lö -

snng des Sireilsalles , nock ? verbietet , verhindert
und »lacht cr den Krieg übetyanpi unmöglich .
Diese beide » großen Lllcken in di ' r OMiiisakloit

« Schrecklich « Asche .
Bon Nilslaj Wchsileivstsch Gegol .

Aus bc ! » : »»sllld >ci > übersetzt von Bruno Götz .

„sta , gibt es denn einen Tod ans der Welt ,
5er deine » tlninlen gleidikoniml ? Bereite dich
Saranf vor ! Niemand wird für dich Villen . "

„ Katedna ! ' . ilitln der Tod Ist ' S, den Ith
fürchte , sondern die Oiialeu in jener Well . . .
Du bis! schuldlos , Kaierlna : deine Seele wird
im Paradiese Goiies Thron Ulilsihwebe »! aber
die Seele deine . ' goliverriilerlschrtl Baiers wird
im ewigen Feuer brennen , » nd dieses Feuer wird
nie erloschen ! immer stärker und stärker wird es
slamme » ! niemand wird eine » Tautropfen nie¬
derfallen lassen : fei » Windhauch wird Kühlung
bringen . . . "

„ Es liegt nicht bei mir , diese Strafe zu Ii »-
der » , " sagte Kaierlna und wandle sich ab .

„ Kaierlna ! Bleibe ! Noch ein Wort ! Du

lannsl Meine Seele reilen . Du lvcißt noch uichl ,
wie gütig und gnädig Geil ist. Hast d » vom

Apostel Panluv gehört , was für ei » sündiger
Mensch er war ? Nachdem er bereut halt ? —

wurde er et » Heiliger . "
„ Was kann ich Inn , um deine Seele zu rei -

tenv sagte Knierina . „ Wie la » n ich , schwaches
Weib , an so etwas deuten ? "

„ Wenn es mit gelänge , von hier z» enikonw

Nie », so würde ich »itl meinem gante » bisheri¬

gen Leben ein End ? machen . Fch tverde Buße
tun , in die Einöde geh », ei » rauhes härenes
Hemd anziehen und Dan und Nacht zu Gott sie -
hsit . Nicht nur leine Fastenweise , anch keinen
Fisch will ich in den Niund NehNieti . Kein Gc -
wand will ich mir binbreiten , wenn ich mich zum
Schlafen niederlege . Nur beten iviil ich . immer
mir beten , lind wenn Gott nicht IveuIgsienS
deck huuderiftcn Test meiner Sünden von mir

nimmt , will ich iiiidi bis zum Halse in die Erde | „ ,zch habe ihn bestell, " murmelte sie und

eingraben oder in eine steinerne Wand einnla » - starrte »ist wilden , erfehioekeiten Auge » die Man . ,

er »! dann will ich weder Speise noch Trank zn u » an . „ Was {oll ich jetzt meinem Manne sagen ?
mir nehmen und sterben : und all mein Hab » nd
Gm will ich den Mönchen gebe » , ans daß sie vier -
zig Tage und vierzig Nächte lang Seelenmessen
silr inictz lesen . "

Kalirliia sann nach . „ Wenn ich anch ive
Türe offnen kann , deine Keilen vermag Ich nichl
auszuschließen . "

„ Die Kellen fürchte ich uldst, " sagte er . „ Du
im Infi , sie hätten mich an Hcinb . it und Füßen ge¬
fesselt ? ' Nein , ich habe ihnen blauen Dunst vor -
gemacht und anstelle der Hände ein lrocketlec Stück

Holz hingehalten . Schau her , da bin ich, ich trage
leine Kette mehr, " sagte er und trat in die Mitte
des Ranntes . „ Feh wurde auch diese Wände nicht
fürchten und durch sie hlildilrchschreit ?»; aber dein
Man » selbst weiß nicht einmal , was da ? für
Wände sind : ei » helliger Einsiedler ha! sie erbaut ,

und leine nnsanbrr ? Kraft kann einen Gesang. ' »«»
mm ihnen befreien , cc sei denn , sie ösfnele die
Tür mit demselben Sclstüsse!, mit bei » der Heilige
seine Zelle zu iwrschlleßen pslegle . Sold ' eine Zelle !
will anch ich, der abscheulichste aller Sünder , »ist : sich

. od ) bin verloren . Mir bleibi nichts übrig , als mir

lebendig mein Grab zn schaufeln ! " Sie schluchzte
eins und ( mit ans den Klotz , ans dein der Gefmt -
gen « gefassen Itatie . „ Doch ich halte «ine Seele ge
reiiel . " sagte sie leise , „ich habe ein gvitgesäil
Werk getan, . . Aber mein Man». . . . zum er

ae »
teil

Male habe Ich ihn betrogen . 0 , lvie snrchtliar ,
wie schwer tvird es mir sei», vor ihm die litt »

Wahrheit j » reden . Da kommt jemand ! Er I «' s!

Mein Mann ! " schrie sie oevjloeffeli an ' und fiel
besinnungslos zu Baden .

7.

„Ich dl »' s , Töchterchen , ich bill ' s, mein Herz- -
che », " Hörle Kaieriiid rufen , als sie ivieder zu

sich gekommen lvar , und sali die alte Dienerin

vor sich sieh ». Die Alle i . mgie sich über sie .

schien etwas zu flüstern , streckte ihre dürr ? Hand

über sie ans imd besprengte sie mit Wasser

errichten , weit » ich erst wieder frei bin . "

„Höre : Ich will dich hinauslasse ». Aber wenn
du wich betrügst ?" sagte Katcrina und blieb vor
der Tür stehen , „ wenn du . anstatt Bus, : zn tn ».
wled . w ein Bender fceS Tenfelc . wirst ?"

„ Nein . Kaierlna , mir bleibt nichl mehr viel

Zeil zum Leben . Auch wenn ich nidst hingerichtet
werde , Ist mein Ende nahe . Glan ich d». denn

tohklich , daß Ich mich selbst den ewige » Onalcn
überantworte » will ?

Dir Schlösser klirrten . „ Leb wohli Gott der

Barmherzige Mülle dich , mein Kind ! sagte dc-r

Anderer lind küßte sie .

„llliihr mich nicht alt , abscheulicher Sünder ;
mach dich schnell von Salinen ! sagte Katerina .

Doch er war schon verschwunden .

„ Wo bin ich ? " fragte Kaierlna » nd fcljauui
lim . „ Ter Tnjepr rauscht vor mir , hinter

mir sind die Berge . . . Wohin hast du mich fori -
geführt . Alle ? "

„ Fch habe dich nicht fortgeführt , ich habe dich
hinane getragen ; «itf meinen Armen habe ich dich
ans deni dninpfen Keller getragen und habe die

Tür wieder abgeschlossen , dainii du von Patt Da¬

nila nichts atzirtegst . "
„ Wo ist denn der Schlüssel ?" sagte Katerina

und schaute auf ihren Gürtel , „ich seh ihn nicht . "
„ Dein Ätatt » hat ihn abgebunden , um nach

dem Zauberer z « sehn , mein Kind "

„ Um nach dem Zauberer Kl sktm? . . . Alle ,
ich bin verloren ! " schrie Katerina .

„ Gott behüte n » S davor . Kindchen . Schweig
d » nur , liebste Herrin , Mid lliemats wird irgend
jemand ekivas ersahrenl "

„Eiitslvilen ist er , der verdammte Antichrist !
Hast du gehört , Katerina . er ist entflohen ! " rief
Bau Daii ' to nnb trat zn seiner Frmi . S, ' inc

Auge » sprühten Feuer , der Säbel an seiner ' Seite
bebte klirrend . Seine Frau erstarrte .

„ Hai ihn jemand hiuansgelassen ?" fragte sie
zitternd .

„ Hinausneiassen ? Da Herst du recht . Der

Teufel selbst hat ihn hlnanegeiassd ». Schau nurt
ei » Stück Holz ist anstatt seiner nngeketiet , Galt

hat ' s nun schon einmal so eingerichtet , daß der

Teufel sich Uichl vor KosakeNfänsten fürchtet .
Wenn es einem meiner Kosaken auch nur von
fern eingefallen wäre , so etwas iu tun . und Ich
brächte es in Erfahrnng . . . ich könnle inir keine
Strafe ausdenken , d>e schwer genug für ihn
wäret "

„ Und wen » Ich selbst es getan hätte ?" stieß
Katerina wider Willen lieivor » nd hielt erschrocken
inne .

„ Wenn d » es getan hallest , so wärest du

nicht mehr meine Frau. Ich würde dich in einen
Sack einnähen UNV mitten im Dnjepr eitränken

lassen. "
Kaicrina swckie der Awi » , ihr lvar , alö

löste » sich die Haare von ihrem Kopfe.

y.

IN der Schenke am Ärenzweg sitze » Pole »
lind zeche . » schon zwei Tage . Nicht >venia Gr -
sindel hat sich dort zusamiNeiigeftinde ». Sicherlich
berckteit si? Irgeiideünvit Ueberfnll ; einige Hab ? »
sogar Muskete »! Sporen klirren : Säbel fasse!».
Dt « pvintschen Herren anckstere » sich und prall¬
ten , sie erzählen von ihren unerhörte, , Helden¬
taten und shotten über dse Rechchlättbigkett : sie
nennen das ttkrainische Bölk ihre Sklaven , vre -

hcn wichtigtuerisch au ihren Schnurbarieii und

rekeln sich hochlnlitlg mit emporgeworsenen
Hälfe » ans den Bänken . ( Fortsetzimg folgt. )



tl . Oktober 19fl

bot interna litotwTen Goselischast auS,znfnllen , ist
die Au ff( 0' bc des Genfer ProtokolleS .

Nachdem der Garantiepakt fnittllicheu Regie
r . uuflou iur Erttvägitng vorgelegt worden >var , be¬

gegnete er in der Taynug der ZuKwmmng von 18

Staate » , erweckte jcdock) bot anderen bedeutende

BefürchtiMsseit und EiMvändc . Schließlich haben

sene Artikel des Mraiiticpaktes , de die befon «
bereit lokalen Allianzverträg ' : anerfriinen . eben

falls EimväN ' de hervorgerufen . Durch diese DiS

knfjionen und Kritiken wurde allmählich daS Sy¬
stem herausgearbeitet . zit dem wir schließlich durch
das sogenannte Genfer Protokoll gelangten . Das

Genfer Protokoll ist ein neuer und volltömmenewr
und vollständigerer t ^>rraultep . ikt . Die Fomi das

GaranliepakteS wurde in die Forin eines Pwtokol «
los , welches einfach die Bestimmung ? » des ' Paktes
ergänzte , um gewandelt . Es scheint wir . d>iß nicht
einmal in Göns de ' der Mehrheit der Delegierten
airsänglich Klarheit , darüber herrschte , we che weit ,

gehenden . ftonseqnenzen darirua gezogen werden

müssen , wenn daS Prinzip der Arbitrage ange .

genommen wird .
Das - Hauplpr »zip ' des Protokoll » ist das Per .

l »ot eines AngriffstnexcS und eines Krieges über -

Haupt .
Die Staaten haben in keinem Falle daS

Pacht , ans eigenem Antrieb einen . Krieg zu ftch-
rcn , e>; ist sedech möglich . und uotweiHi- r . in drei

besonderen Fallen Krieg zu führeir :
1. Wenn ein Staat seine militärischen Kräfte

im Ernventehmen mit dem Note oder der Per -

fannn . nng des BollerbundeS nach den Bestenuiluii

mungen des Palies eder des ProtokolleS varwcn

den will .
2. um die Durchführung eines Urteile # des

internationalen Tribunals gemäß den Dispositiv '
sttionen des Pwtokolles zu erzwingen , und

3. wenn eö sich nrn einen Berte d' gungt krieg
handelt .

In den angeführten drei Fällen handelt der

Staat , der zu militärischen Moßttahnten greift ,
nicht aus eigenem Antrieb , sondern ist e n Man

datar und ein Organ des Ganzen .
Ein zweites Danptprinzip des Protokolls ist ,

daß jeder internal onale Streit , welcher einen

kriegerisch . ' » Konflikt entzünden könnte , bedin »

gnnge ' Ios zur friedliche !! Regelung vorgelegt wer -
den muß .

Ter - »vci ' e wcfeitllichsle Teil des Protokolls
betrifft die Garantien der Sicherheit und die

Sanktionen . Tie praktis <l ) e Durchführung der

Sanktionen und tws st die Kriegführung selbst ,
wird immer in die direkte Wirksamkeit der Regie
rang fallen und die Mtarbeit in einem even¬
tuellen Krieg wird auf diplomatische »! Weg : dnrel ,
Konscoct zeit . und durch Verkehr der Generalstäbe
durchgeführt , wir cs z. B. im lebten Kriege der

Fall war . Das letzte wichtige Pr itzip des Prolo -
kolls ist die Einschräilluiig der Rüstungen .

Die Rüstungen herabzusehen Wird ermög .
licht werden durch die Erhöhung , der allgemri -
neu Sicherheit . Für Staaten , die ihre geogra -
phische Lage besonders einem Angriff ausseht
oder deren Zentrum nahe ihren Grenzen liegt ,
ist die Gefahr eines plötzlichen Angriffes so

groß , daß eS notwendig sein wird , daß sie vor

der Einberufung der Abrüstungskonferenz die

militärische Hilf « kennen , auf die sie sich ver >

lassen können . Der Völkerbund soll das allge
meine Völkerbuttdprogramm der Konferenz
mit Rücksicht auf diese Situation und auch auf
andere Kriterien zusammenstellen . Man darf
sich nicht darüber täuschen , daß die Schwierig -
leiten der Abrüstungskonferenz groß fein wer -

den . Die Ausgabe , die ihr gestellt wird , ist sehr
delikat und der Kampf um ihr « Entscheidung
wird sehr schwer sein .

Im »»eiteren Berianfe seiner Ausführungen
erklärt der Minister : Das Protokoll bringt der

Tschechoslowakei ebenso wie jedem Staate , der

wirklich nach Frieden verlangt , große politische
Porteile . Wir kennett freilich gut die Hindernisse
und Schiwächen derartiger lluierncihmnngerr , wtr

wisseit auch , daß d>tS Protokoll noch einen Kreuz --,r u T- - ; » . - - « O
weg parlainenlarischer Kampfe zu dnrchichretlcn
Hoden wird , ehe cS in Gültigkeit tritt . Es ist auch
möglich , daß es auf den ersten Angriff nicht durch -
dringt und das ; der Kampf um feine Ratifizie¬
rung aufs neue nach Genf getragen werden wrd .

Eines ist jedoch klar , daß die großen
darin eittchaitenvii Prinzipien der inlcrnationaten
Politik , d ? in so feierlickftr Weife von 54 Staaten
verkündet wntden , nicht mehr aus dem Forum
der internationalen ' Nachkriegspolitik Vcrfcliivinden
könne » .

Der Münster revwrift weiter auf die Ausam «
menavbeit mit - den Mitgliedern der K I c i n e n
Entente und gab der Hoffnung Auedruck , daß
es im BnhältniS zu Polen binnen kurzem zu
einer vollen Berständ gung in allen noch nicht er¬
ledigten Fragen kommen werde . Die Vertrags -
verh. utdl >nn. gen mit Oesterreich werden in

Bälde abgeschlossen sein und ich werde mich zur

Unterfertig »ng des Vertrages tu den nächste » Ta -

gen nach Wien begeben , um damit gleich -
zeitig im ülameu der Regiening dem Herrn Kanz¬
ler seinen elften Besuch in Prag zu erwidern .

Nach Beendigung dieser Verhandlungen wird cs

zur Lösung der Frage des . Handelsvertrages mit

Ungarn kommen, so daß auch h er völlig nor -
male Verhältnisse eintreten werden . Der Mini -

ster erwähnt da » u«geänderte Berhaltuis zu
Frankreich . England und Italien und

beschäftigt sich st dann mit der Lage Deutsch -
l a n d s.

Der heutige Zustand Deutschlands ist im

Ganzen der Ausdruck der beträchtlich veränder -
ten internationalen Situation .

Die gegenwärtige, , Wahlen in Teutschland
sind ein weiteres Symptom der allgemeinen Ent -

Sozialismus und Außenpolitik .
Rede des Genossen Dr . Czech in der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses .

Wir halten die letzte Tagung des Völkerbun¬
des für eines der bedeutendsten Ereignisse aus
internationalem Gebiet . Dabei denken wir nicht
so sehr an die bei dieser Tagung gefaßten Bc -
Müsse , deren große Bedeutung wir keineswegs
verkennen wollen , als vielmehr an die große
Wandlung , die sich förmlich über Nacht im äuße¬
ren Bilde der internationalen Politik vollzogen
hat , sowie an die langsam , aber deutlich vorbe¬
reitende Abkehr de » Völkerbundes von dem allen
Geiste , der ihn ausschließlich zn einem Werkzeug
der Siegerrnächte degradierte und zur Erfüllung
großer Aufgaben unfähig machte . Von diesem
Standpunkt au » ist die lebte Völkerbundslagung
für die ganze Menschheit und vor allem für die
kämpfende Arbeiterklasse von schicksalsschwerster
Bedeutung . Wenn die Tagung auch in ihrem
Endeffekte nur eine gewaltige Friedensdemoustra
tion bleiben und wenn ihr auch die erhofften
Wirkungen versagt sein sollten , so bleibt sie de" . -
» och in dem großen Kampfe der Menschheit tun
den Frieden eine der wichtigsten geschichtlichen
Etappen , an welche in weiterer Folge das Ringen
der Menschheit nin den Weltfrieden , um die
friedliche und soziale Zusammenarbeit der Völker ,
nm den Wiederaufbau der zerrütteten Weltwirt
schast , vor allem aber um die Aufrichtung einer

Weltfriedensorgamsalion unbedingt wird an
knüpfen müssen .

Nachdem wir dies vorausgeschickt haben ,
wollen wir uns einer nüchternen Prüfung der

Genfer Ergebnisse zuwenden . Hiebet werden wir

zweifellos mit jenen in Widerspruch geraten , die

für die Genfer Tagung nichts als Ueoerschweng -
lichkeitcu übrig haben , die dem Genfer Werk eine

geradezu revolutionierende Bedeutung zumessen ,
die von ihm die endgütige Beseitigung des in der
internationale » Politik geltenden Faustrechtcs
und dessen Ersatz durch eine Rechtsordnung er¬

warten , die von einer bevorstehenden Acra der

europäischen Solidarität , von dem Bankrott und
der Liquidierung der alten Tiplomatcnpolitik
sprechen . Holzes Haus ! Ohne irgend jemandes
Verdienste zu schmälern , ohne vor allem die vom

Herrn Anßennttnistcr in Genf geleistete Arbeit

gering zn schätzen , ohne ihm den groben Anteil
an dem Zustandekommen der Genfer Beschlüsse
aberkennen zu wollen , erklären wir , daß zn sol¬
chen Extasen , deren Zeugen wir in den letzten
Wochen gewesen sind , daß zu solchen Brenden -

kundgebungen kein Anlaß vorliegt und daß wir
in den Panegyrikus ans das Genfer Werk mit

einzustimmen außerstande sind . Dabei wollen
wir unS absolut nicht jene KoalitionSblättcr wie
den „Pcnloti " zu Muster nehmen , der in einem

unbedachten Augenblick folgenden Schmcrzens -
schrei ausgestoßen hat : „ Der Pazifismus ist eine
Mode der Diplomatie , wer weiß , was die nächste
Mode sein wird . Wir können unseren Staat
nicht einer Lnxusmodc aussehen ". — Solche Ge¬

dankengänge . die den wahren Geist gewisser Koa -

sitionskreise ausdrücken , liegen uns fern . Denn
wir wollen im Gegensatz zu ihnen endlich die

Einkehr des Friedens . Ter Kampf
um den Frieden ist für uns nicht ein bloßes
Luxusbedürfnis , ist für uns nicht ein Nachjagen
nach einer Luxusmode , die morgen eine andere
sein kann , für uns bedeutet dieser Kampf ein

Ringen um das nackte Leben , ein Ringen um ein
Stück Gesundheit , um die Kultur und die ganze

Zukunft der leidenden Menschheit , vor allem aber
der Arbeiterklasse .

Wir wollen den Frieden

und glauben in dieser Stunde der Sehnsucht von
Millionen und Abennillionen leidenden Mensthen
»och endlicher Befreiung von der imperialistischen
Gewaltpolitik , von heu Treibereien der nalinna

listischen Gclieimdiplomatie , sowie nach baldig
ster Herbeiführung der Völkerversöhtiniig und

Völkerverständigung lautesten Ausdruck geben zn
müssen .

lind nun nehmen wir da » Genfer Protokoll
zur Hand . Nur wenige werden sich an dieses
Formelaestrüpp heranwagen , und dockt sollte die

ser Pakt jedermann gelesen haben , den » er soll
nach dem Willen seiner Schöpser von jetzt ab da »
inlernalionale Grundgesetz der Weltpolitik wer¬
den , oder wie der Herr Außenminister heule

vormittag sagte , der Grundstein de » Weltsrie
denSgebändeS . Jedem der sich durch den Par :
grapheniirwald de » Protokolle ? glücklich dnrchge
schlagen und zur Not wenigstens den Formelbäitn
gebrochen hat , muß der zwiespältige Eharakter
des Protokolle » offenkundig werden , d. tS deutlich
die Spuren jener zahllosen divergierenden Blei

Hungen und Interessen aufzeigt , die sich ans den

verschiedensten Auslassungen und Interesse von
52 zum größten Teile kapitalistisch eingestellten
Regierungen von selbst ergeben .

Dadurch mußte natürlich der keilende Ge¬
danke des FriedenSProtokolleS : Die Idee der

Friedeussicherung, der verschiedenen Sonderin -

teressen gewisser Gruppen zum Opfer fallen und
konnte daher nur in starker Verfälschung zum
Ausdruck kommen . Schon dieses Moment alle ! »

entwertet dieses Dokument , dein in der Zukunft
eine so bedeutende Rolle in der inleritationalrn

Politik zugedacht ist.
Da sind es besonders zwei Punkte , die ich

ur Beweisführung herausheben möch ' c .
Vor allem ist cs die Tatsache , daß die

Friedensverträge nach wie vor ein
Noll nie längere

bleiben und d. iß die vielen Streitpunkte , die sieh
gerade aus diesen Verträgen ergeben , nicht unter

dos Schutzgebtei des Genfer Protokolle » stillen

sollen . Wir fragen aber was nach Ausscheidung
aller dieser Streitfragen noc ' an großen strittigen
Problemen übrig bleibt und wie man die Pazi -

fizterung der Welt herbeiführen will , wenn man

die brennendsten , man kann fast sagen , die ein -

zigcn großen Streitpunkte und strittigen Probleme
von vornherein eus der Diskussion ausschaltet .

Es sind des Weiteren jene Bestimmungen des

ProtokolleS , welche neben dem Völkerbundpakt
und dem Genfer Protokoll auch noch die Son -

dcrverträge zuläßt , oder wie sie der . Herr Außen -
minister BcneS vormittag nannte , die Alliance
— Rcgionalverträge oder die Partikularverträge .

Sieht man von dem sonstigen Inhalt des

von der Koalition so verhimmelten ProtokolleS
ab , setzt mau sich über die sonstigen gerechten

Einwendungen gegen das Protokoll binweg , so

muß man sagen , daß schon die beiden vorango -
führten Bestimmungen es verständlich machen

müssen , daß mir die Behauptung , als würde das

Genfer Protokoll eine neue Epoche des interna -

ttonalen Lebens inaugurieren , die europäische

Wicklung zur Ruhe und Konfolidiening und ich bin
der Ansicht , daß diese Veränderung in der inter¬
nationalen Situation wahrscheinlich entsprechende
innere VeränSernngen i „ Teutschland nach den

Wahlen hervorrufen wird . Das Bestreben
Deutschlands , sich dem Völkerbunde zu nähern und
mit ihm zusammenzuarbeiten , ist ebenso ein

Symptom fiir die geänderten Vcrkzältnisse in Eu¬

ropa , wie es der . Kampf nm das Genfer Protokoll
ist. Teutschland hat sich durch die Lösung des Re -

parationsprcAeinS auf der Londoner Konferenz
den westlichen Alliierten beträchtlich genähert nnd

seilt Verhältnis zn Frankreich wird ständig besser .
Kommt der Tawes - Plan loyal zur Geltung ,

' o darf man erwarten , daß man

aus den regelmäßige » yiachkriegsftreitigkeiten und

Krisen zwischen Frankreich und Deutschland
herauStomstien

wird . Tritt Deutschland schließlich in den Völ¬

kerbund ein , so wird der Weg zu seinen normalen

Beziehungen mit allen Alliierten völlig hergestellt
seht und dadurch wird die Tendenz zur Rcüon -

' tmktiotr und zum Frieden Europas noch mehr ge -
' lärkt werden .

Zwischen uns u u d D e u t s ch l a u o

g i b t e s h e u tc keine strittigen Frage u.

Unsere Beziehungen . sind politisch und wirtschaft¬
lich sehr gut und es ist natürlich , daß durch die

Regelung der Beziehungen Deutschlands zu den

übrigen Alliierten , insbesondere zu Frankrech ,
auch unsere Beziehungen ' ständig fester nnd freund «
schaftlichcr werden . Dies geht einfach eus dem

Wesen ' der Sache hervor , aus ' dem inneren Zw-

fammeichange der internationalen Beziehungen
Überhaupt .

Wir stimmen vollständig damit übereilt , daß
Deutschland in den Völkerbund «intrete

und daß damit die Entwicklung auf normalen

Verhältnissen beendet werde .

Am ' Schlüsse seiner Ausführungen bescksiisligte
sich der Minister noch mit der Frage der de jure «
Anerkennung R ußlands . Er vcvtvcist auf die

?lnerkennu- itg durch England und Fmnkreich und

erklärt , daß auch die tschechoflcwMschc Negis -

rmig vorbereitet ist , im geeigneten Zeitpunkt
SöivjetvuHland de jure anznerkenneit , allerdings
unter der Boraucfctzung , daß die Sowjetreaierttng
im Hinblick auf unseren Staat alle anerkannten
und angeifminnenen Prinzipien des intenialioim -
lett Rechtes beobachten weide . Er verweist auf
die neue Phase in der iiiiicren Entwicklung Ruß¬
lands und erwartet , daß neue Versuche tiutcriiom

inen werden , sich neuerdings Europa wirtsckzaftlich
zn nähern . Ter Minister wünscht , daß sich Sour

ictrnßland an der wirtschaftlichen Konsol - d crung
Europas effektiv beteilige .

Die Deblitte .
Der erste Redner tvar der slowakische Volks »

parteiler Juriga , der darauf verwies , daß das

slotvakischc Volk nicht am 28. , sondern am 30 . 1

Oktober befreit wurde und er wandle sich daher ,
gegen die Entwürdigung des 30 . Oktober . Die

slowakische Volkspartci könne sich daher am heuti - \
gen Tage an den Beratungen nicht beteiligen . |
Der Präsident erteilte Juriga für beleidigende
Ausdrücke einen Ordnungsruf . Der Agrarier !
Hnidck befaßte sich besonders mit der Frage des

Verhältnisses zu Rußland . Der nächste Redner

war Genosse Dr . Ezech , dessen Ansucht . umen w- .

an anderer Stelle bringen . Nachdem noch der

tschechische Sozialdemokrat Ttivin und der Koni -

ntituist Kreibich gesprochen hatten , wurde die

Sitzung geschlossen.

Die Ministerertlörungen im Senat .

Prag , M. Oktober . In der lzentc nm K Uhr

begonnenen SenatSsitznitg gaben die Minister
B e it c h und Beöka die gleichen Erklärungen wie

im Abgeordnetcnhaitsc ab. Die Debatte über die

Erklärung Bcncö ' wird in der nächsten Senats -

sttzung , die am Dienstag , den 4. November um 5

Uhr nachmittags stattfindet , abgeführt . Die Debatte

über die Erklärung des Fiitanzministers Beöka wird

gleichzeitig mit der Budgetdebatte durchgeführt
werden .
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Politik von Grund aus ändern , eine neue Basis

fiir die Zusammenarbeit der Völker schassen , mchi

zu teilen vermögen . Denn das grundlegende G>e«

setz für den Völkerbundpakt und fiir das Genfer

Protokoll solle » nach wie vor die Friedcnsver
tröge bleiben , jenes Diktat übermütiger im -

ztertalistischer und kapitalistischer Sieger , die

Europa ni ! t dem Schwert in der - Hand pazift -
üerett wollten , es a- ber Ivotfnuifirri Itoben , die

die besiegten Völker zn solche » minderen Rechtes
gemacht , der Arbeiterklasse aller Länder me

schwersten Tribute auferlegt , die an die Stelle

der vielen ungelösten Vorkriegsprobleme doppelt
soviel neue von dreifachem Gewichte gesetzt , die

ei » kunstvoll ausgeklügeltes Ausbentungssystem
von sogenannten »tehrbegsinftiglen und meist
benachteiligten Staaten ersonnen haben , die aber ,
wie einmal unser Freund Renner meinte , tn

ihrem Siegesräusche doch ihren Triumph gefähr¬
den , weil sie vor ihren Wagen eine Leiche ge -
laden baden . _ . .

3uU also , fragen wir uns , der Panier

Friede auch weiter tinantastba -r bleiben .

jener Friede , über den die dedenlendsten Männer

der Well jüngst bereits den Stab gebrochen

haben und den vor einigen Monaten der franzö¬
sische Sozialist Renault so tressend charaftert .
siert hat _ .

Dieser Frieden nun , der den Krim von Per .

Wicklungen , von neuen Konsl' ikten , neuen - Krta »

gen in sich birgt , der ans die Idee des Volker ,

bnndes . ti »!: sie Wilson tu seinen i - t Punkten
umschrieben hat , so paßt wie die Faust an,g Auge ,
der nur dazu dient , die Macht und den Reichtum
des internationalen Kapitales zu stärken und den

Einfluß der Arbeiterklasse zu schwachen, soll nun

auch nach den Genfer Beschlüssen das »>" »nft ° K-
tickte Gesetz des Völkerbundes bleiben . Wahrlich ,
eine fürchterliche Belastung des Genfer Prott »

kolleS . das dadurch ein Janusgesicht erhAt, ^indem
es ein Stück von Verfaillcr Antlitz « nd Der .

S&ffi l
5SS«

l
wS WnStück ksw

JdeÄömnS enthalt/ verbnMn mit dem gestut -

S !ich!' minder fchllmn . steht es um die

Bestimmung des Protokolle », die die

Sondervertröge

dem Völkerbnttdpakt eittverleiben Unsir UrieA

zruft . pt ! ! » ' i « ääV
üt Zm » ' « ' « " " " » ' « « »" > ? " ÄbatvtrirÄ

^ 19 ^
mtfcrcr Vorkriegszeit kennt , der weiß , oazz m

. £ " mir Gegenall anzen ansgelost , das

RüslnngSfiebsr gesteigert und den ganze " Ko >

tüitcitt schließlich in eine Well »> Wa „ en umge -

wandelt lwEn . Tab . - i Wen d- e allen « achte
und Diplomaten es niemals an schonen Worten

nnd begeisterten Friedensphrasen fehlen lassen .
Rur liat man friUn - r von Gerechtigkeit , von chnft -
sicher Näckntensiobe und Treue gesprochen , wah -

rend ltenle die moderne Term. notogte , Rckon -

strnkttun , Konsolidierung . Ernetternng und

Demokratie herlzalt - n muß . Sowie Zsitßemmm -
lier Dr . Benen nach Abschluß deL sranzostsckdn

Bündnisses überall verkündete , daß er durch

diesen Vertrag den Frieden und die Km' wlldie -

rnng Mitteleuropa » gesichert habe , so rief lv87

(Cvii - ii bei Erneuerung und Bekräftigung du

Tripelallianze aus : wir haben Europa emeit

gute » Dienst erwiesen , was aber die tlalteinMu

' ' Rachtltaber absolut nicht Hinderte , nach A« ' '

brttch des Weltkrieges den damals noch bestan -

d - nen Freundschaftsbnnd zn brechen und » Er

all - Verträge Hinaus dem elnsttgett Bttndesgeitos .
sin den Krieg zu erklären . Darum muffen wtr

MacDonald beipflichten , wenn er ttt der Note

der cttglifclwu Regierung zum Ausdruck bringt ,

das, die Sondervenräge , deren Etitverleüntng n

den P- Zaramicrasi verlangt wurde , nur de attn

d - n Frieden aesährdenden Bündnisse sind und

wiaew oturib ans , ob es Vertrage gebt we

M ntt ??r ohne Pakt zerschtnet . ert werden

„ nd die ersten Opfer d - s ZufammenstoßeS s «n.

varni » spricht MacDonald mit aller Eittfch ' eden -
heil aeaen jeden Sonderpatt , darum verwerft er

immer und immer wieder daraus , daß Sonder -

palte nur den Boden für neue Koai ' ttronsbiwttu .

gen abgeben , darum nennt er die Sondervuud -

nisse Truggebilde und Spinngewebe
Die einzige Stütze » " Ka ° um die Aitee -

kenmmg der Regionalvertrage Im- die Tscheche -
floivakei in Polen gesunden , dessen ^ cmra -
ster sich in begeisterter Weise über da » ®ctrict

Projekt aussprach . Das ist dasselbe ' Polen , das

dieser Tage den traurigen Blut ausbrachte , gegen

die von dem dänischen sozialistischen Mrmsterinm
Stauning geplante

Abrüstung Dänemarks

mit der Begründung Stellung zn nehmen , daß
dadurch im Falle eines Krieges die ernzrge

Meeresstrabe , auf welcher Frankreich Polen zur

Hille eilen könnte , hinfällig würde . Es ist dies

dasselbe Polen , das die Abrüstung Danemarks

zum Anlaß nahm , den . Kriegsminister Siwrskt

zur Einleitung einer Hlegettaktian nach Frankreich
zu entsenden nnd hier alle Kräfte gegen die

dänische ' Abrüstung zu mobilisieren . So beschas«
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(tu ist der einzige Partner der Tschechoslowakei
in ter Frage der Sonterverträge .

Der - terr ' Außennlinisler Dr . Bene « Hai in
seiner heutigen Rete seiner Meinung . dahin Ans -
druck gegeben , dag die Parttknlarverträae nnent -

behriich feien , dag sie da » einzige Mittel sind zur
schnellereu Durchführung der Strasmaßnahmen ,
zur rascheren Applikation der Sanktionen jeder
Art , daß sie ganz besonder « die Sicherlzeit der
kleine » und schwache » Staaten zu erhöhen in der

Lage sind und vor allein jedem Staate die Sicher ,
heit gewährleisten , dag das System der Sank -
lione » nicht versagen wird . Ale mir seinerzeit
in der Auseinandersetzung über die tschechofloiva -
kische Vcrtragspo7 . tif in einer Aussprache über
die Bündnisverträge ans den militärisch - . » Eha -
ratler und die Gefährlichkeit derselben himviescn ,
als wir diese Verträge als Allianzeverträge alle »

Kalibers bezeichneten , erklärte Herr Auszeninini -
stcr Dr . Beneö unsere Ansfassung für unrichtig .
WgS Ivugte inan uns damals alles über die Be -

denrung der

SibiedSgerichtSklauftl ,

über ihre » Wert und ihre Realisierbarkeit zu er -

zählen ! Als aber Jlaedonalk in seiner groszen
Völkerbundsrede die beiden Grundsätze : die vbli

gatvrischc » Schiedsgerichte und dir Abrüstung aus¬

stellte , da erklär,c der Herr Außenniinistsr , das
alle « genüge noch initiier nicht , da rief er in

Bariiernng des Wortes Herriols , dafz cgrrechtig -
teil ohne Kraft oh » in ächtig ' ei, nach Schern »' ,zen
und Sankiione » . da verlangte er zur Ergänzung
die Znlassnng vv » Soiidervev - rägen , die Sich ? -
rnng für die kleinen Staate » , die Sicherung
dafür , d. isz der Genfer Pakt niemals versagen
werde . Dort , der Herr Außenminister vrrgiszt voll -

ständig , dafz die Sondervcnrägc . wenn sie tat -

l . ich ! ich dir volle Sicherheit in sich bergen solle »,
mit zwingender Notwendigkeit Gegcnverträge und

t ^cgcnallianzc » auslösen »lüssen .
Ganz offen hat der Außenminister in seiner

- n den Völkerbund ' . aun Garanliepakt gerichteten
Rote es ausgesprecheu , dasz er sich auf den Völker¬
bund in seiner heutige » Konstruktion nicbz ver¬
lassen könne , dag ihm dieser in seiner idealistischen
Auffassimg houie nicht die notwendige Sicherheit
zu bieten scheine , dasz er ihn heute für leben ! -

unfähig und zur Lösung „ des groszen taktischen
Problems des ineernalionaleu Lebens und vor
allein dos Problems des ständigen und dauernden

Friedens noch nicht für länglich halte " Das sei,
ruft der Außenminister in seinem Meniovandnin

aus , oin etwas beklemmendes Gefühl . Tic ettv - as

ketzerische Auffassung de « Herrn Außenministers
über den Völkerbund ,

diese Erkenntnis war von der Stunde der Geburt
de « Bölterbnndes an unsere Uederzeugung . Durch
den Geivaltfriede » geschaffen , ist der Völkerbund
bi « in die letzte Minute hinein nicht « anderes
als der Exponent der siegreichen Enteute .

' Der Völkerbund konnte auch nicht die ihm
zugedachte Airks inkeit entfallen , da er von Haus
ans eine Pninpfkörporsclzast gewesen ist . deren

Einflußsphäre an de » Grenzen Deutschlands , Nuß -
lonos , Amerikas , also o » den entscheideudeu
Stellen . o » den Brennpunkten d ? S politischen
Aellgetrietes . ein Ende nahm . Ilip ' rr bisheriges
Mißtrauen gegen den Völkerbund mar daher
durchaus lxzgrnndel und wurde vor allem auch
von dem Herrn Außemuinister durchaus geteilt .
Trotzdem wolle » wir über den Völkerbund absolut

nicht de » Stab brechen ' . Allerdings vermögen nur
f>te Staaten auf deren MiiwAlnng ? r gestellt ist ,
ihm die Kraft zu geben , deren er bedarf , um
ein internationales Gremium für den Frieden ,
für die Verständigung der Völker und den Wie¬

deraufbau der gestörten W. l - Wirtschaft zu werden .
Es kommt daher vor allein ans die Kräfte au ,
die innerhalb dieser Staaten wirke » und für den
Völkerbund lebendig gemacht werden können .

Gerate der Verlans der letzten Völkerbund -

lagung hat es gezeigt , daß ein

Umschwung in der Politik der für die Völkerbund -
Organisation entscheidenten Länder

Die Mressem Der Arbeiter .
Aicht nur das Bürgertnm feiert d' e Fahr . ' «-

uwnde , auch das organisier ! - . ' Proletariat ahmt
diese bürgerliche Sitte nach . Zwischen den Ver¬

anstaltungen de « Ki > inbnrgcrlnnis und ten ? » der

Arbeiterschaft gib ! es noch keinen Untcrsched .
' Beide weisen die gleiclz -cn Vierlinge auf . . K' lein -

dürger und Arbeiter veranstalten die Fcchveefeievn
aus reiner Sucht nach Vergnüge it . Der

letzte Tag stu Jahre soll in Freude uns Intel , in
festlicher Stimmung verübt , das neue Jahr mit
den gleichen Froudeuancbrächen begrüßt werden .

Drängen sich da die Menschen in die Tempel der
Kmiisl , mit in weihevoller Stimmung da « Fest zu
feiern ? Berauschen sie sich an L' cdcrn , Gesängen ,
Elhören , Scheu ' p- elen . Slzmpheitien ? Xc' ccit sie
Verfall den Mnstkeru , Dichtern , Sängern » nd
Rednern ? Lassen sie sich von rearer Kunst die

Herzen aufwühlen und die Seelen mir janchftn - .
der Freute füllen ?

Weit gefehlt ! Die kleinbürgerlich : Vergnü -
gung - sucht sucht nicht den Tempel der Kunst auf .
sonldern d- e Slätftn Ivo Pansch - und iliouchgifte

i verkauft werden . Ter Alkohol gibt den Taii
! an . ITie Freud : quillt nicht ans dem Innern

der ' Seele , sondern ans den Bier - , Wein - und

Schnap^stäftr ». Vom Alkohol berausch ! : Men
schen grestie » i » h- z? Silrester - nacht in den Wirts -
Häusern , in Dielen und Bars , st, Wein - und
Schnapsstuben , aus Gassen und - Plätzen , Ter
Bourgeei «, der Kleinbürger und der Arbeiter , sie
alle frier » so die Iahrerweud ? , sie bringen aus
dlcje Art ihre Freute zum An- dnick , R cht

wie elwa der Uevergzang der Macht ans den
Häuten des Imperialismus und Kapitalismus
in die der Avvoiterklasse , daß die Auswechslung
Poincarcs durch Herriot , BaldtvinS durch Met «

donald , dem Völkerbund ein ganz anderes Ge -

präge , eine ganz andere Betentwng . eine ganz
andere Aufgabe zu geben vermag . Der Völker -
blind braucht also absolut nicht in seiner heniiiac »
Zusammensetzung bedeninngslos , er muß nicht
unbedingt nnsrnchlbar sein , ilnd darum wäre es

ganz verfehlt , über den Völkerbund wegen feiner

Vergangenheit das Kreuz zu machen , über ihn
definitiv zur Tagesordnung hinwegzugehen , viel -
mehr müssen wir alle unsere Kräfte anspornen
und dantf richten , ihn organisatorisch und geistig
den bestehenden Notwendigkeiten gemäß umzu¬
formen , ihn »ach allen Richlwzi- geil hin zu demo¬
kratisieren , ihm alle Mittel an die Hand zu
geben , die ihn in die Lage versetzen könnten ,
seiner Aufgaben in vollem Maße gerecht zu
werte » . Dasz dies nur herbeigeführt werden

kann , wenn die Arbeiterklasse en die ' Macht kommt ,
das ha«, gerade die letzte Polkcrbnndlagung sehr
deutlich bewiesen . Dabei dürfen wir aber in

unserem Ringen um den Friede », ivic wir dies
bereits ' che » sei , Jahrzehnten getan haben , keinen

Augenblick unseres Kampfes lim die Abrüstung
vergessen . Heule , zehn Jahre nach Kriegsausbruch ,
stehen in Europa um eine Million Menschen mehr
unzer Waffen , verausgabt Europa für den Mili -
tcirÄmns aun drei Milliarden Franken mehr als
im Jahre 1013 .

Im Wehrgesttz vom IL . Marz L920 wurde
der Aufbau des WelirlystentS ans Grundlage der

Mist ,

rcchlslvirks . INI beschlossen .
Tas bindert ? aber die tschechischen KoalitivnS -

Parteien nicht , einen von der deutschen sotzial - teinv -
kratischen Fraktion überreiche » Antrag auf Re -
Vision der Wehwcrfasfiliig kclkblütig zu erlvüracn .

Erst in den letzten Wochen hat sich das Ge -
wissen gewisser Koalitionslreise Plötzlich zu regen
besonne » . An « tschechisch - sozialdemokratischen
Kreisen wird est , Antrag ans Revistrn des Wehr -
>wsetze « durch Verkürzung der Mililärdienstzeit ,
Herabsetzung des Wohikonlingentes , Ockonvmisie -
rnng der Abmee angekündigt . Auch von klerikaler
lmd tschechisch naliotialso i . ' listrschcr Seile komme »
ähnliche Anregungen . Wie man aber gerade die
letzten Anregungen einzuschätzen hat , beweist ein
Ausspruch des Führers der Nationalsozialisten ,
des Senators Klvfaö , ter saget „ Vieine Partei
hat den Frieden viel zu lieb , als daß sie jetzt
gerade die vollständige Entwaffnung durchführen
würde . "

Jeder klar denkende Mensch in diesem Staate
weiß , daß auf Grund der . Konfiguration der Tscte -
chozstowakei nicht die leiseste Vlöglichleic b-estehl ,
dieses Land , dessen Grenzen von Westen nach
Dsten 2000 Kilometer , und dessen größte Breite
S00 Kilometer betragen , in Verteidignugsstell nng
ac bringen . Das ist nicht bloß die Meinung eines
kleine » Kreises von Menschen , nicht b ! vß die

' ?lnsf. ssilug von oppositionellen Politikern , sondern
von der ersten Stunde an die Auffassung der enl

scheidenden Sachwalter dieses Staates .

Während aber »och im Jahre IVA ) nach

Auffassung selbst der Machthaber dieses Staates
bei der Verteidigung des Landes der Außen¬
minister das erste Wen haben sollte , nimmt eS
nun im Fahre 1021 ter Landesverteidigungs¬
minister für fiel ; in Anspruch . Aber wir ( stauten
nicht daran , daß es möglich fein soll , mit dem
der Tschechoslowakei zur Versäf - zing stehenden
Mitteln das Land in Verlsidigiulgsstestniig zu
bringen , den » dir » >vnrd : mst der fii d zu Mo

bilisicnnngssall aufz »bringenden Million Ntann

absolut nicht zu dcwerksielligen lein , während zur
vollen Verteidigung des Landes in Wirklichkeit ein

dreifaches Aufgebot notwendig wäre . Darum sind
wir der Meinung , daß der Dsclzrchostzlvalei nur
durch solche Vorkehrungen gedient sein kann , für
die sich laus ter ganzen onalogen Sitnaiion
heraus die dänische sozialistische Regierung ent¬
schieden hat , als sie ihren Abriistnngsaiitrag ein -

brachte . Dänemark ist ein kleines Land vrn

den Foeud . lt am Trinken allein , auch den Freud : »
des Tanzes spricht man an deis - eni Tage eifrig zu .
Feder Tanzsael ist eine Schanfftelle der Brauerei ,
ist ein - : Fi/tele ter Schn-a-ps-ss' brst . Aliohci . gibt
Freud : . Alke - Hol täuscht Kraft vor , erhitzt die Gc -
mü! - er , macht reizbar . Bald - fsttt es Streit , Der
Tcnezvauni wird zur Stätte blutiger Schläger ?! .
Alkohol , Üiikoti », Takiz , Streit , Iuxvazar . J-nrpeft ,
VeAösun - g, Koniükr , Zeten , Operetteninirsst

das find «die ' Merkniale der Jahresfeiern . Di : ' ?

Tatsachen können chr- geizige Dilettanten und Ko -
miieelercr nicht verlcngnni . Auch in den pro ' . e.
tar -ischeil Lirg - nisationeil nicht . Die Jahresfeier
der ' Arbeiterschaft ist oft um kein Jota besser als
die der Kleinbürger . Hier g lt es Aenteritng zu
schassen . Rene Wo,? : müssen beschritten werten .
Das P r o l e t a r i a i hat f i ch seine
eigene Fcstkullur zu schaffen . Asse

Triüls tten . alle Ranssitten . alle Afl>: rkuitst des

Bürgerliuiiiö hat es abzulehnen und in seinen
Reihen zu Mampft ! ! . Die Arbeiterschaft hat
durch die Schaffung der Gewerkschaften und Po -
litisszen Drgan sationen , durch Griindiing von
Geurssenichesten . im ständigen Kämpft gegen das

kapitalistische Bürgertum , große politische und
w i rt scha f l l i che Erfolge errungen , tzbnf k n l -
turelieni Gebiete steht dft Avbestevschaft noch
ganz int Banne des Bürgertums . Alle Bestre¬
bungen unserer Bildunx - livbeit müssen darauf ge -
rirtst ' t fein , in uns den Klcinbürger zu
überwinde « . Die Aufgabe des proletarischen
Bilk - itiigkwessn « ist es , teil sozialistische »
Menschen zu bilden . Daher gilt es ter K' ein -

' bsivgerlichleit in unseren Reihen ten sthävssten
K ampf a n- zn srn ?».

J . ö Millionen Einwohnern , mit einer Küste , die

größer als die Frankreichs ist und die zur Vor -

tcidiguug ein zehnfaches militärisches Aufgebot
als dasjenige , über welches Dänemark verfügt ,
benötigen lviirde . In Erkenntnis der faktischen
militärische » Chumacht trotz seines Armee - und

Marineslaitd . es, lwl sich die dänische Regierung
zu dem c; itffg mögliche » Schritt eni -
sch' osse», zur resolulen Abrii . stung , der -
zufolge ter Präzenzdienst beseitigt und an dessen
Stelle die Armee - und Marine - Wachkorps zu
Wasser und zu Land eingesetzt tvrrten . Dadurch
werten in Dänemark ganz ungeheure Geldmittel
frei , d: c für sozial - und volkswirlschaflllch nütz -
liche Zwecke verweiltet werden können und die
das gc' isllge und kulturelle Niveau dieser ohne -
dies so hochstehende » Bevölkerung auch noch
lveurr zu hoben in der Lage sind .

Nicht mit die Tschtchostolvakei wehrlos zu
nlechen , sondern u » l dein Interesse ter gesamten
Bcvvtter - nng und um dem allgemeinen Frieden
zu nützen , halteil wir den gleichen Weg auch für
dir Tschcchrzffowakei für aangter . Denn nicht durch
Militärlouventionen . nicht durch politisch ? und
Kric ' gsaklianzen , isttht durch »vähnisinnige Kriegs »
rüsl ' . ingen, n -hl durch die Ansgeslaltung der Luft -
flotte kann das Land gcsick ?rrt werten , sondern
nur te durch , daß es sich durch strengste Neu¬
tralität als neutralisierter Staat in ten Welt -
organiSinuS einfügt » nd endlich auch ihre

innere Konsolidierung
in Angriff nimmt . Das ist eine Ausgabe , die
irir unserem Außenminister stellen . Die Dienste
die ? r dem Lande auf diesem Gebiete erweisen
würde , würden reichere Früchte abwerfen , als sie
ter unerhörte Anfwcnd von Mitte und geistiger
Anspannung ; n liefern vermag , die er ter inier -
nationalen Arbeit widmet . Hier lieg ! naeb unserer
Meinung auch vom Standpunkt dieses Landes
ter K' rnipunfi des internationalen Problems . So -
lange aber die Tschechoslowakei unbekümmert mit
dir : r - il - rigen Auswirkungen ihrer Innenpolitik ,
unbekümmert um die Ausstrahlungen dieser
Fnit . ' ilfolitik nach außen , an ihrer bisherigen Re -

giornngSmethote festhält und sie fortführt , ihre
iinpeoialiststche Außenpolitik fortsetzt , eine nach
HnudevIKmftudeu ahlende Armee unter Waffen
hält , fortgesetzt aus die Ausgestaltung ter Heeres -
und Luftstreitkräfte bedacht ff!, gleichzeitig ater
als ein bis an die Jahne bewaffneter S ' aat >mch
AbrifftiliigSkoilferenzen ruft , können die Friedens -
v' . rsichcrullgcn der ffch . ' chrffim »afffrf *! t Aufzeit '
volilik nirgends und schon gar nickü bei ter Ar -

' beitcrschaft Widerhall f irbc . u.
Wenn wir resümieren , föititcu wir sage »,

daß die Genfer Tagung in der Fricdensftage
zweifellos eine Entspannung gebracht hat . Sie
hat das Eis gebrochen . Gegenüber der früheren
Stickluft , in der wir leben mußten , hat sie die

Atmosphäre um einiges gebessert . Gegenüber der

bisher ganz nnsicheren und unerträglichen Situa¬
tion nnzweifetlfast — nach dem Londoner Frie¬
densschluß — einen weiteren Lichtblick gebracht ,
einen kleinen Ausblick ans der bisherigen Trost -
losigteit heraus . Mehr aber nicht . Denn gerade

wir Sozialisten müssen uns sehr hüten , die
Genfer Vorgänge zu überschätzen .

Wir dürfen ans keinen Fall bei der Arbeiterklasse
die Illusion erwecken , daß durch Maßnahmen
kapitalistisch eingestellter Staaten ter Friede Her¬
beigeführt werden kann , was ohne lleberwindnng
des Kapitalismus und seiner Antriebe , ohne Be¬

seitigung der kapitalistischen Gesellschaft ganz nn

möglich ist . Doch das wird uns nicht verleiten ,
auch innerhalb der kapitalistischen Gi ' ftllstteff die

Friedensarbeit auszugeben und nicht erst den In -
jaminciibruch dieser Gesellschaft abzuwarten . Im
Gegenteil müssen wir der Frietensarbeit unsere
besten Kräfte leihen und hie bei alle vorhandenen
Mittel und Möglichkeiten benutzen , lind ein sol¬
ches Mittel stellt zweifellos der Völkerbund dar ,
eitle solche Möglichkeit erschließt uns zweifellos
der neue Völkerbundpakt . Wir müssen uns also
seiner bedienen .

Selbstverständlich ist vom Genfer Be -

i - ; r ir i.j | i tu

Viele Feiern und Feste der Arbeiterklasse Ha¬
iben ' bereits hr eigenes Gepräge . Tic Maifeier ,
die Äiärz - und Ostevfeieru , Gedenkfeiern , Weih -

nachte feiern , zeigen Neu « , Würd ' ges . Es gibt

Veziift ' , Stadl : , in denen sich die Arte ' ( erschaff
das Thea te r und die ShmpihoU' iÄftuzerle erobert

lh. it . Jäher Dpliniisnins der Bildnngsfnnkti ?- -
nnre und der eiutsichtigen Parl . ' ivertranensftnte
und Gciue ii ' teverlreler war es , der mithalf das

bleue frei zu mache » . Es muß auch bei ter Iah -
reoftier gelingen . Hier mich mit rücksichts -
loser Kritik Bresche geschlagen werten . Hier

darf nichts verschwiegen werten . ' Auch de Tat -

fach ? nicht , daß manche ernste » nd tvürdige
Iahresre . de vor stark alkohrüsierttn Pftuschen ge -
Halten werden mußte . Hat dies : Rede noch einen

Zweck ? Dienen wir mit einer solchen Beranstal -
Innig teil hehren Zielen unsere Klasse ? Schämen
wir uns nicht , daß es » och derartige „Feste " gibt ?
Wir kämpfen nicht gegen die Lebensfrende ter
Arbeiter an . Diese Freude darf aber nicht vom
Alkohol koiulnen . Wir wolle » , daß alle Arbeiter

fröhlich sind und lachen können . Da « Lachen darf
aber nicht erdröhnen , wenn Kontier mit Maske
und Schminke bürgerlich : Spottlieter aus die
Arbeiter vortragen , wenn ans ter Bühne betrun -
teue Arteiftr dargestellt , wenn ohne Unterlaß im -
m er nur die Zote ilnd das Spottlied ans die

Schwiegcriniltter Vorgetragen werten , wenn der

Vaqa ' bnnd , der Lmupeuproletarior . der blöd : Sol -

tet , die komischen Figuren bilden . De Arbeiter

- hrftigen sich wlbst . die Derartiges veranstalten .
Die Arbeiter boten allen ihren festlichen Ver¬

anstaltungen künstlerische Weihe zu geben .
Das Fest muß der Würde ter revoltitionäven
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s ch l u ß bis z » seiner N e a l i s i c r n n g
noch ein weiter Weg . Bisher liegt ledig -
lich die Zustimmung der französischen Mächte -
aruppe vor , deren Interessen und Sonderwünsche
im Protokoll die volle Befriedigung erfahren
haben . Englands Stellung ist nach dem Ergebnis
der gestrigen Wahlen noch ganz ungewiß . Schon
hat der amerikanische Staatssekretär teS Aenßern
erklärt , dasz die amerikanische öffentliche Meinung
lirörtlich ) „ es nicht zulassen tvcrde . das , die
Frag ? der Landesverteidigung ter Entscheidung
einer Mächtegruppe »nterworscn wird . Und wo «
haben wir olles noch von anderen Ländern , von
Deutschland , von Rußland gar nicht zu reden ,
zu erwarten ? ' Aber selbst nach erfolgter Geneb -
mignng de « Völkerbnndpaktes ist man » och lange
nicht am Ziele . Oft genug schon lmben wir eS
erlebt , daß sich die kapitalistischen Machthaber ,
wenn es nm die Interessen ihrer . Klasse ging ,
über alle Verträge kaltblütig hinweggesetzt haben
und sie wie einen Fetzen Papier auffliegen ließen .
Denken wir an Italien a » S ter Borkriegszeit ,
das im Weltkrieae die Kündigung der Tripel
allianze den österreichischen Bundesgenossen durch
eilten Kanonenschuß intimicrtc . Denken wir an
das Mussolinffche Italien , da « im Streite mit

Griechenland den Völkerbund kaltblütig zur Seite

schob und mit einer nach dem Völkerbund gerich -
teten verletzenden Geste Korsu besetzte !

Wer hzirgt dafür , . daß sich ähnliches nicht

tvicderholt ? Und ist eS unter solchen Umständen
nicht begreiflich , daß wir den in die Welt posaun
ten herrlichen Wirkungen des Völkerbnndpaktes

' . Misch gegenüberstehen ? Bedenken ivir ©Utk/ ,
daß der Völkerbund niemals über eine exekutive
Gewalt verfügen wird , niemals die notwendigen
Machtmittel besitzen kann , um einer Mächte

grnppe oder auch nur einer einzigen der Groß -
mächte seinen Willen aufzuzwingen . Wer ver -

mag denn zu glauben , daß der Völkerbund , selbst
wenn sich die stärkste Mächtegruppe ans seine
Seite schlagen sollte , jemals die Kraft aufbringen
könnte , irgendeiner der anderen Großmächte seine
Entscheidung aufzunötigen . Da » könnte er nur ,
wenn er seine Stütze nicht bloß in ten Regier »» <

gen . sondern vor ollem bei ten Völkern hätte und
wenn sich diese voll und ganz ans seine Seite

schlagen würden . Das ober wäre nur möglich »
wenn im Völkerbund ganze Arbeit gemacht ,
mit dem

grundlegenden Unrecht ter Friedensverträge

gebrochen , init der Trennung zwischen Siegern
ud Besiegten aufgeräumt und die P . riser Frie
densvertrage durch einen wahren Frieden er -

ctzen würden , welcher von dem Geiste der Völ -

ierversöhnung » nd ter Völkerverständigung ge -
tragen sein würde . Allerdings würde ein solcher
Friedensvertrag die ganze große getvaltige An -

pannung von . Kräften, wie wir sie jetzt erleben

mußten , nicht benötigen ; denn er würde durch
eine innere moralische Kraft , durch seine große

Sittlichkeit wirken und mit ter Zeit den Völker -
bund völlig überflüssig mache ».

Trotz alledem müssen tvir sagen , daß wir
den neuen Völkerbundpatk für einen großen Fort -
schritt , für eine bedeutsame Etappe in der Frie¬
tensarbeit erklären . Zu diesem Erfolge hat eine

Reihe günstiger Umstände beigetragen . Vor
allem der

unsagbare Haß ter arbeitenden Klassen gegen
den Krieg

und gegen seine furchtbaren Wirkungen , gegen ten
unersättlichen Moloch Militarismus , aber auch
das heiße, sehnsüchtige Verlangen nach endlicher
Hcrtelsichvuiia tes Friedens . All des brachte den

großen Umschtming . welcher es ermöglichte , daß
diesmal Männer wie Maedonald , Herriot , Heil -
terson und Branting , Boncourt und Bjoegberg
die großen Wortführer tes BökkerbmiteS ge -
Worten sind .

Die Arbeit unseres Außenministers , die

auch wir natlirkich richtig einzuschätzen wissen ,
in allen Ehren , müssen wir erklären , daß die

Leistung , die er als Mitschöpfer des Völker »
bund ? « vollbracht hat , nicht möglich gewesen

trasajingiri « . . - ~jr mmmssms issmmt mnmi

sozialistischen Arbeiterklasse entsprechen . Die ge -
genwärtige Form ter Jahresfeiern ter Athener
Ist die Form , in ter das Kleinbürgertum fein Öc »

trügen finden kann . Die Arbeiterklasse nicht . Da -
ter sollen diese Zeilen micheiftn , die ucitr
Form zu finden . Di « Voraussetzung ist
daß alle Avteit - erbiidner eifrig mithelfen . Jeter
soll in feinem Wirkungskreise die Frage auswerfe »
nnd bisfutereii . Der Verwirklichung einer wiir -

dige - u Jahresfeier stehen g ro ße H i n de r n i s s e

entgegen . Dm Argumentation der Konserva¬
tive uz Etz ist immer so gewesen , die Leute wol¬
len den Komiker , de Operettenschlager , den A' -

tvhol , ten Nikotin , te « Tanz . Die Llnsreden der

Zaghaften ' : Das Neu « zieht nicht so, wir
werden es nicht durchsetzen , alles fvird schief gehen .
Die l ) ämischen Bemerkungen der Rückschritt »
1er : Laßt sie n»cr machen , sie » verde » schon um »

schiilrißcii , da n » » verde » wir reden . . . Ein
Hindernis bildet ferner das Fehlen passentder
Räume , di « geringe Mitarbeit tee gnetcr Gmios -
sen , die Bt' sckmffl »»« ga' igneter Kuiistkrösl «. Hat
die Arbeiterklasse nicht größere Hmdernissc in

' hvem Kampfe zu übevwinten ? Golviß ! Daher
darf sie vor diese » Kftinigkeilcn nicht zurück -
schrecken . Di « gute Sache Hai auch eifrige För¬
derer . Alle Genossen nnd Genosslnne », die
für dj « ftiliurelleu Sliufgaben des Proletariats
Verstäub » « haben , werten mill ^ffen . All « Bil -

dnilgSsnilktionäre tveiden es als ihre vorilehnist - :
Pflicht erachtet », mitzutun . Alle , die durch das
Studium der Llkkohoffvage erkannt habe », daß der

Atkloholftinuis große soziale Schäden verursach >.
( Besonders die Frau « » sollten ter aikoholsvcicn
ifftsttsfroude dos Wort reden . ) All « IntZindlichen ,
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wäre , wenn nicht MacDonald und Hcrriot das

Problem der J ?rlcbcn ««f olHIf aufgeworfen , die

?«wältig«
Wendung in der internationalen

wlitil herbeigeführt und dadurch für die

große Geschicklichkeit des Außenministers eine

neue Arena geschaffen hätten . Wohl sinnch
MaeTonald als Exponent seiner Regierung ,
aber er tat « S auch nicht minder , als Wortführer
der englischen Arbeiterklasse , die seit KriegSaus -
brach unermüdlich für dir Herbeiführung des

AriedenSwerkeö gemeinsam mit dem Proletariat
aller anderen Länder im Rahmen der sozialifti »
che » Mächte den Kamps gegen die imperiali -

ftische » und kapitalistischen Mächte der Welt mit

größtem Feuereifer führt . Erst der ToziaNö -
mus hat also den Anstoß zur große « Wendung

gegeben . So hat erst da » befreiend « Wort deS

englischen Arbeiterführers die Bahn für den ge »
sunde » Menschenverstand frei gemacht und dem

Völkerbund den Weg gebahnt . Es hat erst der

dänisch « sozialistische Minister Ttaunina durch
seinen AbrüstungSantrag den «brüstungs »
gedanken au » dem Bereich der theoretischen
Pertraktionen auf das Gebiet der realen Mög .
lichkeiten und Wirtlichkeiten gebracht .

Das Entscheidende aber ist , daß alle sozio »
listischen Männer , die diesen großen Umschwung
herbeiführen halfen , der Welt und der Ardeiter »
klosse aufgezeigt haben , daß gerade in dieser
Stunde in alle « Ländern ein einheitliches Zu -
lammengehen der Arbeiterklasse notwendig ist ,
damit sie die Macht erober » und der Welt den
Friedenswillen aufzwingen kann . Der inter »
nationalen Arbeiterllasse erschließen sich durch
den Völkerbund neue große Ausgabe » , «in
großes vetätiguitgsgebiet , «ine neue Einfluß -
spähre , neue Erfolgs,nöglichkeitc », deren Nutz -
barmachuug die Aufrichtung jene » Völkerbund « »

zu sichern vermag , der von dem Willen der gan -
zen Menschheit getragen ist und einzig und
allein die Gewähr für den ewigen Frieden zu
bieten vermag .

Nun zn einer formellen Frage . Air können
n » S mit b : m von der Regierung beliebten Bor -
gang nicht ' . »frirdengebeii , oudi diesmal bei der
Ratifizierung des schirksalSschweren Ueberau »
kommen » , die

Nationalversammlung auszuschalten

und au ihre Stelle das Machtwort de » Präsidenten
treten zu lassen . Tiefer Vorgang widcrstreilei
durchaus de », Geiste der Teuwkratic , aber auch
der Bcrsassuiigsurkuude , welch « für alle Verträge ,
aus denen für den Staat oder leine Bürger irgend -
welche Vermögensrecht Hefa Bevvflichtunaen er -
lvachfen können , die Zustimmung der Rational -
Versammlung scrdert . Ties ist gerade bei diesem
Uedereinkoninie » der Fall , das unserem Steaot
und de » Mitbürgern sowohl dem Völlerbund « als
auch den anderen AeriragStoilcn gegenüber für ge «
wisse Fälle schwere militärisch und wirtsclhistlich «
Berpslichtunacn auferlegt , >me sie sich au » einer
etwaige » Mitwirkung bei Strassanktionen van
selbst ergeben . Schon dieser Umstand allein macht
es uns unmöglich , die Erklärungen
des Außenminister » zur Kenntnis
zu » c h inc n.

Toch dazu konimt noch eine ganz « Reihe
weiterer Erwägungen . Es ist bor allem der Um -
stand , daß die tschecktoslol » akilch -e Außenpolitik , wie
aus dem Ringe » der tsch - echoslawatischen Tekega -
tion um die Anerlennnng der Sonderverträge her -
vorgeht , auch weiterhin diese Sonderverträge , auch
weiterhin die Ssersailler Verträge zum Angelpunkt
ihrer Politik macht . Es ist allo vorläufig die von
de » arbeitenden Menschen diese » Landes so sehn -
süchtig erwartet « Abkehr der tickterfioffowafifchcit
Außenpolitik von dem O- eistc b- ' ö Fniperialismus ,
von dem Weifte der Versa . ller Politik nicht z « er -
Warle » . tatsächlich tat sich attat , wenn man von

den , bei der letzte » Bc- ileii iiub. et . ' fc. nig hervor -

gctrel . iieii Beinii ^ nngen des A- ußcnm n slers ab -

ficht , sich in das große International ? Friedens -
werk einzugliedern , in der Außenpolitik keinerlei

Aenderung vollzogen . Plan tverfe einmal den

das Neue , Echte und Revolutionär « aus ihre
Fechtt « geschrieben h- chen . Und bann alle jcne . die
an dem kulturellen Ausstieg der Arbeiterklasse nicht
vevzwejfe n. Der Förderer sind also sehr viele .
Das Werk » niß daher gelingen .

Tie Fahrcsf - er des Preletariais muß in
einem pesicnden Rannte abgehalten werden . Thea -
Ter , Kiii e fäle ii »• hiezn geeignet . Sesselresheu
l - der lueifigcberfle Tische , Tannengrün als Schimick
der Wände . Hinweg »t t allen Uitschrigen Bil¬
dern , Plakaten . Papierbkuneii , Papierschildern !
Keinen Alle hol , keinen Touren tanz leinen Ko¬
miker . Wirklich : Künstler . Mais- enchor : , Sprech -
ckPr «. Resitat onen , Rbus' k, Rhhchmischer Tanz ,
W- cihespietc . Ober * ein auswich ! : irbeo Trania ,
Massenchor und Sr,utzche »ie . K? ! icn Streit , keine
ä! a»l ?rei , kein Gegröhle . sondern » niaes Gefühl
der . chisamniengehörigkeit , des geistig «» Verbunden '
ieins , der stolzen Kameradschaft Gleichgesinnter .
Imnitten der Fe' - er : K- nnPfrcde . . Rückblick auf
Scg und Riodcrlagcn . Rnf zu netten Kämpfen .
Das »rußte der Aue. ' lang der Jahresfeier sein .
Em solches Fisi bringt zum Antdruck , daß die
Lirbezteollafse dst Schöpferin eine neuen Lebens¬

form wenden tv ' ll : ber sozial stischen Gemeinschaft .
Eme solche Feier erfordert die Aushebung ber
Pereiildmei - rei . Wenn sich jeder Verein , jede Lo -
kal «. jede Galverlschafttgrupp ? in ihr Bete » s -
fokal zmückziebt um de Fahre »,veirbe mit dem
üblichen S lvesterrnminel zu feiern , bann wird
das Reue sich nicht durchsehen . Alle orHmiisicr -
ien Arbeiter eine » Orleo müssen sich zu einer
Feier zufammenf nden . Ct - er alle Arbeiter sam -
mein sich in dar BrziMstedt zu einer Massen -
feicr . Niemals sollte die Arbeiterschaft ihre

Der 6M$ttoranfd ) la § für 1925.
Rockt dem gestern int Aogeordnetenhauic vorgelegte » Elaalsvort »schlag belaufe » sich

die Gesamtansgaben ( abgesehen vmn InvestitionSbudgel ) auf . . . . >6 . 246 . 420 . 190 1( .
di « Gesamteinnahmen auf

'
15 . 974 ,1 ( iß . 808

so daß der Gebahrnngs o bgang von
beträgt .

272,251 . 382 K.

Tie Äebahrung verteilt sich auf die einzelnen Budgeikapiiel wie folgt :
Budgetkapital

1. Präsident der Republik
2. Kanzlei des Präsidenten
3. Ziationalvrvsammlnng
1 Oberstes BerwallungSgericht und Wahlgerich ,
5. Oberstes Kontrollamt
6. Zuw' e' i ' ungeil « monomer Beibänb «
7. Staatsschuld
8. Pension »- und B« rsorgungSgenusse
9.

10. Ministcr ' mm des Aenßern . . . .
>l . Ministerium für Naiionalvcrteidignng
>2. Miii ' stcritu » des Funern
13. Schnlininisterium
14. Finanzministerium
in . . Handelviiunislerinnt
IG. Postiiniiifternnn
17. Eisenbahnministerinni
18. Zlckcrbaniniiüsterinm
19. Anstszinlnistevium
20 . Miiiister - imii für öffentliche Arbeiten .
21 . Ministerium für soziale Fürsorge .
22 . Ministerium für Bolldverpstegnng
23 . Gcsuiibhr - itSminislerium . . . . .
24 . UmsikationSministerium

Liquidation der RepairietionSlasten

eiuSoabe »

3,000 . 000
12,510 . 0 iG
38 . 212 . 974

4. 833 . 1 » 3
4,920 . 482

794,872 . 000
2 . 096,547 . 342

013,102 . 415
59,210 . 070

111,579 . 00 ( 5
1 . 815,135 . 710

591,172 . 135
750,4 . . 0. 17 0

744,790 . 658
42,287 . 407
13 . 117 . 879
14,092 . 274

209,794 . 215
284,257 . 520
315,820 . 510
794,141 . 595

15,448 . 921
120 . 41 ». 82 . ' !

1,838 . 749
50,000 . 000

Einnahmen

1,941 . 974
204 . 00 ( 1

54 . 000

94,017 . 510
50,040 . 740
25,150 . 000
34 ,898 . 381 »

8,383 . 7JO
13 . 917 . 2! «,

8 . 280,302 . 257
49,395 . 500

241,721 . 056
192,338 . 240
158,192 . 017

15,588 . 333
83,730 . 495

9 . 943 . 39 t
15,250 . 000
25,004 . 588

Stimm « 0 . 573,585 . 801 9 . 301,334 . 419

Tazn kvnuiicu noch di « Ausgab «» des Fiivcsliiionsbiibgkto im Betrage von 1 . 319,083 . 000
Kronen . Völlig gesondert werde » Heuer um erstennialc die Einnahmen » ud Ausgaben der
Staatsbetriebe veranschlagt .

Nachstehend folgt noch ein Vergleich d. » Budgets von 1925 mit denen ber Vorjahre .
Jahr Ausgaben Einnahmen t ' lbgcmn Investitionen Gesamtabg » » u

( alles i » Milliarden Oft)

1919 8 . 02 8 . 71 1. 91 - 4. 91
1920 15 . 28 10 . 43 1. 85 4. 85
1921 18 . 03 17. ! «) 0 . 73 3 . 17 3 . 90
192 ! 19 . 51 19 . 40 . 05 3 . 20 4. 31
1923 19 . 20 18 . 2X 0 . 92 3 . 00 3 . 92
1024 17 . 07 10 . 39 0 . 08 2 . 28 2. 91
1. 925 16 . 21 15 . 97 0 . 27 1. 31 1. 58 .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ iairaamiumiuiiiiManNauiuHiBiiiHiiiMiisE

fortzuführen , um es ans ZielBlick nach Oesterreich und überzeuge sich , lvas aus
den , so viel gepriesenen SaiiioronTgsuierf geworden
ist , das nach den Worten des Außeninimster « nickt
mir die wirtschaftlickie Ausrichtung diese » Laude » ,
' ucheit , sondern auch der Demokratie i » diesem
Lande freie Bahn schassen soll c. Wo sind alle die

Zusagen , die uiiö anläßlich der Berh ndlung des
österreichischen Sanierungswerte « vom Außen -
minister gemacht worden sind . Mau sehe sich ein »
mal die Gestaltung der Dinge in Ungarn an .
und wi ' . d feststellen müssen , daß die vicigerühniie ,
unter der Mitwirkung des tfckcchofliMtMlifcheii
Staates zust ndegeloinniene Sanierung im End -
cffekt eine Saniening des Horthysystems ist . das
sich nnii erst recht in Exzesse gegen i >? Arbeiter -
klasse, die Tcmokralie und die frcil )eill !che»
Elemente te » Landes auslebt . Ebenso unerquick -
lich ist die Stellung der Tschechoslc - . ' . vkei in der

■? : der An ? rkem » lng Rußlands , und der Wie -

dsranfuahme der Ivirisch ' stlichen und po! iii . ' ch?n
Beziehungen zu diesem Lande . Aus der ganzen
Linie sind wir hier ine Hintertreffen gekommen
und es in, - erliegt gar keinem Zweifel , daß sich
d. ese « Verhalten an unserem Lande bitter rächen

muß . Darens ergibt sich für uns , daß der außen -
volitisch ' Kurs in dsts ' m L nde unverändert ge -
blieben ist .

Nun gestatten Sic mir einen lelpeii Aus -

blick . Wir glauben lagen zu dürfen , daß die Gen

ser Tagung d' c Bahn für die internationale Frie >
denSarbei ! freigelHt hat . Fetz , müsscii alle Kräsi «
angespaimi ! >verb ?u, um das begvuneue Fr . e-

dcnsiverk

bringe ».
Die Ausgabe der sozialistische » Parteien aller

Länder und auch unserer Partei wird co lein ,
alle Hindernisse , dir dieser Fe . sammenarbeit im

Wege stehen , so ra ' ch wir möglich zu beseitigen
und so die lehten Reste de » impcrialist ' scheu und

kapitalistischen Geistes Europas endgültig au »
bcm Wege zu räumen .

Seite 5.

Tages - Remgletten .
Beim Mlettfiaufceti oer chAtet .

, ; ioci lote , vier Schwerverletzte .

Auf der Grube „ Prinz Eugen " «Bezirl Brüx )
ereignete sich Mittwoch nachmittags ciir gräßlicher
Unglücksfall . Mehrere Personen , die ans der

Halde dieses Schachtes Kohlen suchte », wurden

durch eine plötzlich eintretend « Rutichiuig ver -

schüttet . Bon den Verschüttete » konnten zwei
P e r s o n c u nur als L e i ch e n geborgen wer -

den . während vier weitere Personen
s ch tu e r c V eile h n n g c n erlitien . Das ist
das Schick ' al der Llruie » im Kohlengebiet , die sick

ans den Halde » einige Kohlenstiickche » suche », » m

ihr Stübchc » heizen z» könne » . Weiters wird

uns berichtet : Um 3 Uhr nachmittags wurde die

Brürer Polizei vom Emailwerke kelephoimck

verständigt , daß am Tagbau der Grübe „ Eugen "
ein Mann verunglückt sei . Tie Polizei verstiln -

digie das Retlnugskorpo . ' Als es aus der Unglücks '
stelle erschien , st lite es sich heran » , daß das N« <

glück einen größeren Umfang hatte . Tic alte
vr ,r,i rtl ) f j.. V N u; , »! , »' »b ' i- uf 1" liben

schä' tig ! waren , mar in » Rnt ' chcn geraten und

die Leute wurde » vcr ' ckmktet . Aus der glühen -
de » Ai' che tvnrden zivei Toi ? geborgen , und zwar
FoPf P ig ' , Bro' lntliher , 02 P,ahie alt und die

Schülerin Anna Bor ch, 13 Jahre alt . Tie

Leichen wurden in die TotendaU ? des Brüxer
St . Wenzels Friedliches ge' chaffl . Mit ' ' chweren

Perlehnngen wurden - geborgen Karl Porck ,

Bergnianu . 19 gahre alt . . Varoslav B o z o n > l a.

Schüler . 13 Fahre all . und Marie Köhler ,
53 . 7 ' Ulf ' I ' "- ' V

lep ' e » tvnrden ins Krankenhaus nbersührt . wo

alle ihre » Berlchnngen rrlagen . ' Bei der Losch «
Halde waren Verbotstafel » angebracht .

Die Schuidrosielunge » im Teplitzer

Tie Machthaber tu diesem «Staate
_ sichren

einen neuen Schlag gegen das Schulwesen im

Depi lier Bezirke : In 10 Orlen des Bezirke so!
eine Reihe von Schnlkiasfen ziisai »mengelegt iSer

anfgelasfen «verb - en . Tie Erregung der arbeiten

den Bevölkerung des Bezirkes , die von diesen

Trosselungsmaßnahmen natürlich in erster . Linie
betroffen wird , sam spontan i » einer Bertra - nens

tnännewersanrinluiig zum Ä»iedr » ck . die Von nn

ch ierrr Partei am Dienstag nach W c i s k i r cht i p

benifc » wurde .
Die Aussprach « in dieser Bersammtnug zeigre

u t erschreckender Druttichlcit , wie roeil der Per -
^ 0Ant •> *f%ti ! rr.r^f" tl 7.111

Perar . ' ste . Utittg : n zcrsplitterii . Tie Akasie muß [ich
als Masse fühlen . Geschieh ! dies nicht , b- aint wer¬
den Ksiinemti , Kl ? nbürgcrlichleit Vereinsmeierei

den Ton ang :
der organist ?

Weis »

Fest der Masse , zum Feiertag der K' assc , zum Er .

• lrbuis wird , dann werden sie i » der Ren jähre - -
nacht mit klaren Sinne » , mit aufgeschlossenen

Letzte Rachrichtes .
Leut . che Blötterfttmmen zu den

enfflt chen Wahlen .
Berlin , 30 . Oktober . Wenngleich de » Abend¬

blätter » bloß ein Teil der englischen Wahlergeb -

»isse vorliegt . ^nehinen sie olle schon den über -
U. ' nft :

( V ;,. bc»i Sieg der Konleri atir - - n als sicher an
itnd besprechen das Ere ' g»' - s eingeln - nd .

S » l -eißt es im „ Berliner Tage
l> l a t ( " • Ter Sieg der Umonisten ist aiiö

p l ö b ( i ch c ii G c in ü tswnlIung en hervor

gegangen und das spricht nickt dafür , baß die

Bolkssiimmiiiig im ganzen besonders lange treu
bleiben wird . Erleichtert wurde der k nsc - vative
Erfolg dadurch , daß die Parteileitung den
? cknhzoll vol 1 ständig beiseite g e -
' a f f c u hat . Bezüglich der auswärtigen Politik
ganbt das „ Bertiner Tageblatt " , daß sich an der

Stellung Englands z n den P r o b l c -

inen des europäische ii Wiederaus -
b a » c s vermutlich nicht o ä n d e r n werde .

Ter „ L oka la n ; o i g e r " ' agt : Es ist mit

. . . x, : ! » . » ( iSiifi « ner langen Dauer der Herrschaft der jeh , wieder
f j Kraftg . fn ) !

gelangende » Partei zu rechne », was

• >io \ rWf , Km . . ». . s. . . ! !-, ,, ,11,1, 1 für die anSlvärtig « Politik aller Staaten ei » Bor -
ine Fahrce, . . r d . » Atk . itern gtm . . . . - „ „ r,eimtifriioi ; ' Ministerinin

eleu , mit beut Nhhtmus b ? s Massengcsanges ,
der Symphonie , nt t der Begeisterung sin Herze »,
mit bei » Mute zur Tat . d - m neuen Morgen en ! -

sagenschreiten . Und wen » sie auf dsi-seni Weg :
ihre betr - nnt - enen K' - assetigcnosscn begegne » , die

im R aiische „ Freute und Kraft " für den Kampf
suchten , wenn die Heinllcchrcnbcn den Lärm der

satten Bürger hören , die Un ' uttur der bürge Eichen
Welt mit blihart ' Her - Helligkeit erfassen lernen ,
die ihnen aus Bergnügutigcstäiten . ans SckMken ,
Dielen , Bars , Schnapsdestillen , aus Weinstuben
und Kafscehmlseni entgegen schreit , dann werden
b- ies « PiorglUtoanderer ans innerster Rotwendig - -
teil Kämpfer tuenden müssen . Jen « Arbeiter aber ,
die am Morgen di - s neuen Jahres ihren Rausch
ausschlafen , jene , die nach dem Tanz , dem Trubel ,
mit eurem Gesiih ! der Oed : und te6 Berlassen -
leinö nachhange stolvtrn alle jene , die in dicier

Nacht ihren Geist , ihre Gestiniheit , ihr Geld für
Rausch Tanz und Lärm hergaben , die werden im -

iner ein Hindernis in nnsevem Kampfe lein .
Tie Kulinr der Geselligkeit der Wcrk -

kät ' sen kann nur dann gche - ben tnerden . wenn wir
es versteh ?», d' c F c st k n l t u r ber Arbeiter ans -

zubancu . Gehen wir ans Werk !
R. ud . Rückl .

teil ist . Ei » lonlervativcs englisches Ministerium

werde sich ans den B » den der durch das

? a w e s - 04 u t o ch i e n b c st i in in t e n i>! e g e

1 n n g des R c p a r a t i o n » p r o b l e m s st e l -

l e n und das Verhältnis zwischen Teutschland und

Großbritannien wird sich nicht verschlechtern .

Die deiitschnaiionale „ Deutsche TageS -
zeitung " spricht mit Genugtuung davon , daß
seht von der unaufhaltsamen Li » 1sbeweg » » g i »

der ganze » Welt nicht mehr gefaselt tverden könne

und daß Teutschland mit Neid sehen müsse , ivie

das britische Ztalk g e f ä h r l ! ck c s o -

z i a l i st i s ch e Experimente einfach
nicht gefallen läßt .

nichteingtkampf gegen das deutsch « Schnlwclen im

Tcpliver Bezirk « sckwn gediehen ist : Seit d- ' M

Bestände der Tschcckostotvalci sind in diesem

Bezirke von 228 Sck ) ulktasscn 0 5 K t a s sc n v c r -

t o r e n gegangen . 3 0 Prozent der deutschen
Botlsschulklassen sind a ' io bereits aufgelöst ivor -

den . ? as deutsche Botksfcl - itewesc » im Tcpliher
Bezirke steht infolge dieser Trossctnngc » auf der

selben Sinke tvi>. im Fahre 1890 !

' Alle Redner orachien einmütig zum Ausdruck ,

daß d e ' Arbe terschafl als Hauptleidtragende euer -

giscb gegen t - di iveitere Drosselung mit dc- s . Aben
Zchärfe ivie bictx - r vvogct »en werde . Tie Auma

ßnng der Bnrzze . ! Ickten , die Führung in diesem
Al ' ivehrkampfc z » ergreifen , müsse j . doch mit

allein Nachdruck znrückgcevicsen werden .

Zum Schlüsse wurde » folgend : Beschlüsse
gefaßte Unsere Genossen haben in allen Orts

schul röte » und Gemeindevenvallutlgcn darauf
hinpiwirke », daß inneryalp der effenen Frist gegen
die verfügten K asienanflasiungen rde , ^ nsam
nun leg » npen der Rekurs ergriffen cd - w

E i n lv e nd u » gc ii e r b o ' b e n werde » . Tie

fo . zialdemelratische Fraktion des Be . zitkSschnlaus
fchuffes hat w- itechin alle Schulanaelcgenheiteii
genau zu verfolgen und b . » Ortsschnlräts » mit

Rat » nd Tat an die Hand zu gehen . T e Ge¬

nossen in den Ortsschnlräien sind ebenfalle ver¬

pflichte ! . über alle Vorkommnisse unserer Fmk -
tion bcc- Bezirkeichnians ' chnsses zu informieren .
Schließlich ivitid : noch beschlossen, am M o » tag .
den 8. Ncvember , in W c . s l t r ch ! i h eine

öffentliche P o l k sv e r sa m »i l » n g mit

der Tage «Ordnung : „ Tie Schuldrossetnnfen im

Tepliber Bezirke " abzuhalten .

Eisenbahnunglück bei «' aoinu . ' Auf der Sirecke

« Itaslau —- Moöovie stießon gestern um 17

Uhr 39 Minuten ztvei IPütevwage » auf einen

Schlcppzug . Durch du , Znsainnienstoß ton rde der

Heizer Faroslav Prchal getötet und der Ma -

Vevisenwrse .
Prager Kurse am 60 . Oktober .

t -ol- l Ware
100 ball . Gulden . . . imtiO Oll 1340 . 50 - 0 »
l Billion Marl . . . » Orot &23 \ Y)
tOO b«tg . Frank « . . . 183 . 7 VO ) 9,5 . 95 00
100 IckweiL . Frank . . 058 . 59 00 ö 1. 50- 0 i
t Pfund Sterling . . 1 * 2 02 - 60 i54. 3-2-. --li
100 Lire 14732 -5» ,48 . 0250
1 Dollar 33 . 9500 34 . 25 - 00
100 froiiÄ - nlrants . . 178 . 50 - 00 18 ' i . nO' üO
10 » Dinar >8 95 - 00 - to,4500
10 . 000 magNar . Kronen 4. 2t 2>> 4. 7I ' 2. 5
100 voln . Äioi » . . . U3Ü. 7VO» j „ Ü35 ' 0U
10 . 090 öjtcrr . iVroucu 4. 00 *50 l . SO' öO

verleb ! . ; cfchiiicufiihvcv Pan ! i - attlt ) fchtue
Unlersnchnng ist eingeleitet .

Blutiges End ? «iner Pecherei . -. ' Inf ser Heini »

kehr von einer Pecherei in Wörsdorf bei Grut¬

tau geriet der Dreher Heinrich K » i c 1 i n g mit

seinen drei Begleitern in einen Streit , st »folge
des Biergenusses feiner Sinne nicht mehr mächtig ,

erfaßt « Ameling ob einer Zurcchttveisting ein « piop -

liche Wut . Er entfernte sich, holte a » « seiner nahe -

gelegenen Wohnung einen geladenen Revolver ,

lauerte damit seinen Zechgenossen ans und gab aus

ziemlicher ' Röhe t>li >l>lich einen Schuß ans diese ab .

Die Kugel traf den 34jährige » Arbeiter Paul Naack .

Noack brach zusammen und wurde sofort nach dem

städtischen Krankenhaus « gebracht , während der Tä -

tcr am anderen Morgen verhaftet und in das Zlt -

tan «r Amtsgericht eingeliefert wunde . Ter Zustand
Noacko ilt nahezu hoffnungslos , da die Kugel innere

Organ « verletzt hat . Er ist verheiratet und hat zwei
sckmlpslichiige Kinder . Der Täter , dem seine Frau
den Revolver entriß und der Ortsbehörde abliefert ' . - ,
steht erst im 23. Lebensjahre und hat ein unversorg¬
tes Kind .
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Ein Todesopfer der Autoraferei . Heftern
nachmittag wunde in Prag ? . ! 5kov der viereinhalb ^
jährige Iaroslans Iirka aus 3! ! kvv von einem
' Auto überfahren . Int Mmufettfjaufc erlog er

feinen Bevlctzungen . Ter Wagenführer wurde

verhaftet .
Ein Fälscher an der Arbeit . Tie Hakenkreuz

ler greife » s.' jst. da aller Welt klar wird , daß

sie nicht nur umt Fabrikant ! ! ngeld überhaupt

leben , sonder » als anlif . ' miiische Partei sogar das

t . tzeld jüdischer Fabrikanten nicht verschmäht

haben , zu den gewagtesten Mitteln , um die Anf -

merkfamkeii ihrer Leser von d- ' in abzulenken , was

diese eigentlich am meisten interessieren müßte .
In l ^ r „ Neuen Zeit " seht . Herr Jung seinen
Lescril eine ganz grobe Fälschung vor . Er

zitiert eine Stelle ans der Rebe des Genossen
Dr . Ezech am Grabe Seligere . Das Zitat ist

au « unserer Parteipresse geschnitten . Es ist
kaum anzniiehtnen , daß der Setzer in einem

Text , der ihm nicht handschriftlich sondern ge -
druckt vorliegt , einen sinnstöreitden Druckfehler

macht und daß der Korrelior den Fehler stehen

läßt . Wien » Herr It ' ttg dentnach zittert :
„ Sn ist denn da « jüdische Proletariat trotz

höchster Geistigkeil , irob rastlosen Fleißes n » d fic ^

l' Cihjfter Betriebsanilttt heute ltorit immer der

. Habgier de « internationalen Kapitalismus über -

antwortet . "

so muß cr das Wort „ jüdische " au Stelle des

richtigen „ deutsche " in den Text absichtlich
hi n c i n g c sä l sch t haben . Int weiteren Per *

lauf seiner „ Polemik " gibt Jung zu . daß e « sich

um das deutsche Proletariat handelt . Er

sagt :
„ Tos «deutsche Proletariat muß nicht nur um

die politische Freiheit schwer ringe », es ist sogar

troll sozialer Revolution vom Jahre 1018 „ der

Habgier d. S internationalen Kapitalismus über¬

antwortet "

In der richtigen Einschätzung seiner Leser ,
die nicht über zehn Zeilen denken , glaubt cr , die

erste Fälschung »verde genügen nnd man könne

sie dann halb widerrufen , damit man sich ans

den Druckfehler ausreden kann . Raffiniert nnd

gemein zugleich , stellt diese Fälschung ein Muster -
boispiel harciikreuzlerischer . Kampfsitteii dar .

Rohlinge . Montag avcnd fand bei Groß - Jirna

ein Prager Anw aus der Straße den 55jährige » ?lr -

beiter - SR ui i tl a aus Jirna und brachte ihn auf

die Wachstube in Prag - Lieben . Rukillka , der schtver

verletzt war , gab an , von einem unbekannten Auto

ersaßt worden zu sein : an näheres konnte er sich nicht

erinnern . Tie herzlosen Anwraser hoben ihr Opfer

einfach ans der Straße liegen lassen .
Mit der Hacke erschlagen . In Prettin hatte

der 34jährige Johann Aa zi k zu der 17jährigen

Dienstmagd Irma H a j d a S e l eine leidenschaft¬
liche Liebe gefaßt ; das Mädchen wollte ober von
ihm nichts wissen und wies ihn ab . DaS regte den
abgewiesenen Liebhaber derart ans , daß er eine Hacke
crgrijf , in die Wohnung deS Mädchen « eindrang und
sie mit der Hacke derart bearbeitete , daß sie am sel -
den Tage starb . Der Mörder wurde verhastet und
dem Gerichte eingeliefert .

Amtlich « österreichische Paßbeilage . Tic öfter -
rcichischen Paßstelle » werde » in Hinkunft bei der Er »
tciluug der Sichtvermerke , respektive der Sichwcr -
merkniarkcn gratis amtliche Paßbeilagen ausgeben ,
die in übersichtlicher und verläßlicher Weise die wich -
tigste » Paß - , Zoll - und BerkehrsauSkünfte enthalten .
Eine Zusammenstellung der Unterkunsts - , der tonn -
stischen nnd sportlichen Verhältnisse nach BundeSlän -
dem geertmet , vervollständigt diesen neuen , äußerst
praktischen Neisebehels .

Die deutsche Hauptstelle für WohnuugS - und

Siedlungösürsorg « in Prag IV - 2S8, hat eine Denk¬

schrift über die Frage der Bausördenmg heraus¬
gegeben . In der Denkschrift wird dargetan , daß eine
wirksame Bauförderung ans eine Reihe von Jahren
angelegt sein muß und volle Klarheit über die zu er -
haltende staatliche Unterstützung voraussetzt . Daher
wird die Erlassung eines langfristigen Bauförde -
rungsgesehes auf Grund des JndexsysiemS und an -
gemessene weitere Bauuiiterstiitzung gefordert , um die
Entwicklung der Bantätigteit und damit zugleich eine

Abmindernng der Baukosten zu ermöglichen , so daß
die für Neubaute » sich ergebenden Mielpreise für den
Großteil der Wohnnngssnchende » erschwinglich wer¬
de ». Gleichzeitig wird eine Vereinfachung » nd Be¬
schleunigung des SnbventionSversahrens vorgeschla -
gen » Mitglieder des Vereines Teulsche Hauptstelle
für Wohnung « - und Siedlungssürsorge erhalten die
Denkschrift niieittgelllich zugestellt , Richnnitglieder
können die Denkschrift zum Preise von 2 K durch den
Schriftführer Dr . Treusch Buttlar in Prag IV. , Na
Balech 268 , beziehen .

Nichts vergessen und nichts dazugelernt haben
gleich den Boiirbonen anscheinend jene jugojlawi -
scheu Offiziere , die am Mittwoch in Neusatz ein
Blutbad anrichteten . Düse — neu » — Ossiziere
hatten »och die glorreichen Zeiten mitgemacht , in
denen Gehsteige und Straße nur für k. u. k. Ossi -
ziere da zu sein schien . Am Mittwoch provozierte »
diese Ossiziere , die jetzt im jugoslawische » Heere
diene », während der späte » Abendstunde » in einer
Straße von Neusatz einen Zusammenstoß mit Stu¬
denten , auf die sie sofort mit gezogenem Säbel einzu¬
schlagen begannen . Als die Polizei eingreifen wollte ,
gingen die Offiziere auch auf diese mit ihren Säbeln
los » nd es entwickelte sich eine regelrechte Schlacht .
Aus beide » Seiten wurde scharf geschossen » nd
e^ t als die Polizei Verstärkung erhielt , flüchteten
die Offiziere . Ter Polizei gelang es , einige von
ihnen ans der Flucht zn verhafte ». Einer von den
Ossiziere sowie drei Polizisten sind schwer verwun -
det . Der Student Theodor I o e i c erhielt durch
Säbelhiebe mehrere Kopsverlehungen und ist a »
seinen Wunden heute früh gestorben . Auch ein
Wachmann kämpf , mit dem Tode . Ter Vorfall hat
in der Bevölkerung von Neusatz größte Entrüstung
hervorgerufen .

„ 3 . 9 . III "
vor der riesigen LnftschWalle in Lakehurft .

BollswirWaft .
Weiteres Steigen der Großhandels -

preise .

Im September Index 007 , im Oktober 1008 .

Der Index fiir Großhandelspreise vom
1. Oktober 1024 zeigt nach der Zusammenstellung
des staatlichen Statistischen Amtes die Ziffer 1008
gegenüber der Ziffer 007 im Vormonat , wobei
der Juli 1911 mit 100 angenommen wird .

Rinnm man den September 1924 als Aus¬

gangspunkt , si> hat das Niveau eine Erhöhung
um 2. 1 Prozent erfahren . Die Steigerung son¬
dert sich nach folgenden Hauptgqmppen : Nah¬
rungsmittel , sonstige Lebensmittel und Futter¬
mittel 5. 1 Prozent . Industriestoffe n » d Erzeug -
niste 0. 5 Prozent . Importware 1. 4 Prozent . In -
iandsprodukte 2. 3 Prozent und unter den letztge¬
nannten wieder Lebensmittel um 2 beziv. 3. 0
Prozent , Indiistricerzengnistc um 0 . 0, bczw. 0. 5
Prozent . In Gold gerechnet ist der Index
von 144 . 3 auf 145 . 0 gestiegen , somit gegen den
Barmonat um 1. 0 Prozent . .

Was die einzelnen Gegenstände betrifft , so
sin-d Getreide und Ma h le r ze ng n i s s c
am lueisteu hinaufgegangen : . Korn 20 . 3 Prozent ,
Gerste 0. 7 Prozent , Weizen 0. 4 Prozent , Hafer
4. 7 Prozent , Korumehl 20 . 9 Prozent , ausländi¬
sches Weizenmehl 0 . 2 Prozent , inländisches Wci -
zemnehl 4. 0 Prozent . Reis und Mais blieben
unverändert , . Kartoffel » sind um 24 . 2 Prozent
heruntergegangen . Bon Fleischsorten ist Schweine -
fleisch » in 0. 5, Schinken um 2. 2, Rindfleisch um
1. 7 Prozent gestiegen , dagegen Kalbfleisch um
1. 8 und Schaffleisch um 6. 4 Prozent gefallen .
Inländisches Fett blieb unverändert , ausländ ! -
sches ging nm 2. 7 Prozent hinauf , Bulter wurde
um 5. 0, Eier nm 10 Prozent teurer . Bon son -
stielen Artikel » sind Zuckcrraffinade , Bier und To -
bak unverändert geblieben , Rohzucker nm 12 . 3,
nicht versteuerte Raffinade nm 31 . 8, Tee mn
0. 0, Wein nm 3. 8 Prozent gefallen , dagegen
Hopfen um 01 . 0, Strich um . 17. 4, Heu nm 11 . 8,
. Kaffee nm 2. 8, Mais um 2. 1, Kakao nm 1. 7

Proz . hinaufgegangen . Pon Metallen ist Kupfer
um 3. 8, Blei nm 0 . 3 gesunken . Rohbaumwolle

geworden , dagegen wurde inl . Wolle um 3, ausl .
Wolle nm 8, Rohseide nm 0. 5, Jute um 0. 5,

Flachs mn 3 Proz . teurer . Rohhäute kosten mn

1. 3, bearbeitete Rohhänte mn 0. 7. Leinöl um
2. 8 nnd weickzes Schnittholz nm 12 . 1 Proz . mehr .

Vorstehendes Bild zeigt die riesige Luftschiffhalle in Lntehurft mit

R . " XII , kurz vor dessen Einhüllung nach der Landung .

( Eines der ersten authentischen Bilder aus Amerika . ) .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIB ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

Anschlag gegen ein Gefängnis . Wie aus
Waldau in der Oberlausitz gemeldet wird , wunde

gestern nachts das Olerichtsgefängnis angezündet
und der Gefängniswärter und feilte Frau in

zwei verfek ^' - senen Zellen ermordet aufgestnide ».
Späwr ton auch die Tochter der Ermordeten
im Keller des Gefäiignisses tot aufgefunden . Ein

Gefangener befand sich während des Brandes in
einer verschlossenen Zelle nnd nnißte durch die

Feuerwehr gerettet werden .

15 Meter tief heruntergestürzt . Zwischen St .

Epr und Versailles versuchte ein Militärautomobil ,
das mit zwei Soldaten und zwei Zivilisten besetzt
war , einem vor ihm haltenden Kraftwagen auszu¬
weichen . ES fuhr dabei gegen das Gitter einer

Eiseubahnbnicke » nd stürzte ans einer Höhe von
15 Metern aus den Bahndamm . E>in Soldat wurde
sofort getötet , während die anderen drei In¬
sassen sch wer verletzt wurden . \

Wetterübersicht vom 30 . Oktober . Am Mitt¬
woch trat in der Republik keine Aenderung de » Wtt -

tercharaklerS ein . Starke Bewölkung war Vorherr -
fchend . Die größten Niederschlagsmenge » hatten
wiederum die Berggipfel der Westhälfte Böhmens
( kterchov siebe », Domiersberg elf Millimeter Wasser -
wert ) . Die Temperatur verblieb über dem Normal -
wert . Heute Donnerstag durchzieht ein tiefer Aus¬
läufer der nordwestlichen Depression Mitteleuropa .
— Wahrscheinliches Wetter von heute :
Andauern des veränderlichen Witterungscharakters ,
zeitweise windig .

Die Union der Textilarbeiter handelt
— die Kommunisten beraten .

Ilm sich nicht länge mit dem verlogenen
Kommniiistviiblatt in Reicl >enberg vom Sa - mstag ,
den 20 . Oktober wegen der ' Richtkündigung der

Verträge der Union oer Textilarbeiter auseinan -

hersetzen zu müssen , wollen wir einfach die ge -
kündigten Vertragsgvbiete veröffentlichen . R! it
1. Oktober 1024 wurden gekündigt : Neutitschein
und Fnlnek , Freiwaldan , Liebanial , GraSlitz ,
Neudek , Falkenau , Groß - Schönau , Sck >önliude ,

Zwittau , Brüfau , Freudental , Würbentäl . Auch
der Tuchploh Brünn wurde gekündigt . M. t
1. November l . I . der Reichsvertrag für die

Serdeniildustrie , das sind die Betriebe in - Stern -

berg , Grulich , Rettendorf , Arnau , Pilnikan , Brii -

sau , Böhm. - Wiesen , Mahrisch - Trüban , Mährisch -
Chrostau , Schönbrnnn , Zlabings , Hradsko , Berg -
sterbt , B Ilbenstadt , Römerstadt , Äraunseifen , f

Wigstadtl , Mähr . - Schönverg ,
Zuckmantel .

Hohenstadt un -

Lohnerhöhungen wurden in Spachendorf und
Frcudental erreicht , und zwar 10 bis 15 ' Prozent .

In Reichenbcrg wurde beschlossen , den Loh » ,
vertrag mit 1. November zu kündigen . Die Christ - -
lichcn und die Teittschsozialen haben ebenfalls fiir
Reichenberg beschlossen , den Vertrag zn kundigen .
Obzwar die Kommunisten sich bis heute nur aus -
weickend geäußert haben , wird ihnen unter die¬
sen Umständen Wohl nichts übrig bleiben , als in
den sauren Apfel zu beißen und zu kündigen .

Der revolutionärste Teil des Proletariats ,
die sogenannte Vorhut , muß sich nun schon heute
von den Christlickwu und Nationalen schieben
lassen . Es sieht heute
Kommunisten im Intere
schädigende Taktik ringe

chern so aus , als ob die

fe der Unternehmer diese
chlagen Istitten . Natür

lich auf einem isolierten Terrain wollen sie sich
nicht schlagen lassen nnd die Gewerkschaften wer¬
deil eine Diskussion über die richtig eingehaltene
revolutionäre Linie nicht eröffnen , fonbent han¬
deln , damit die Arbeiter Brot bekommen . Wie
notwendig ist zu handeln , beweist die Preissteige -
rung in folgenden Artikeln in Reichen berg :

. . 34 . 7 %

5 %

Koch mehl . . . .
Brot

Zucker
Kartoffeln nach der letzten

Berechnung 88 %
Bohnen 00 %

Butter 34 %
Malzkaffe « 138 %
Eier 00 A!
Rindfleisch II %
Wurst 27 %

Aus der Angestelltenbewegung .
Sitzung des erweiterten Hauptvorstandes des
Zentrawerbandcs der Angestellten in Industrie ,

Handel und verkehr in Teplitz - Schönan .

Sonntag , den 20 . Oktober , tagte im Gast »
Hof „ Sachsen " in Teplitz - Schönan der erweitert «
- Hauptvorstand des Zentralvewbandes der Auge -
stellten in Industrie , . Handel und Verkehr , Sitz
TePlitzSchönau . . Der Berbandsobmann , Abg .
Ernst Hirsch , eröffnelc die Konferenz um nenn
Uhr vormittggs mit einem kurzen Rückblick auf
die seit der letzten Tagung des erweiterten Haupt -
Vorstandes in der Organisation geleisteten Ar¬
beiten nnd deren Ergebnisse . Genosse L ö w i 1
erstattete einen ausführlichen Bericht über die

Tätigkeit des Borstandes und des Sekretariates ,
wobei er untgr anderem ans die gemeinsam mit

den übrigen freigewerkschaftt - hcn ' Angestellten ,
und Arbeiterorgomsattoncn

'
»rchgefilhrten Ak¬

tionen zur Bekämpfung der : tcrnitg verwies .
Er stellte den Stand dieser. A. tioncn in den ein -

zelnen Fachgruppen und Sektionen dar , berichtet «
weiter , über die durchgeführten «tzehikfeuwahlcu
m Handelsgelverbc , ferner über die in der Be »

richtsze . it stattgefunden «! ! Delegierungen zu ver¬

schiedenen Kongressen und Tagungen und belian -
delte eingehend die Mitgliederbeivegung , die Tä¬

tigkeit in den Ortsgruppen , die Bildung «- und

Aufklärungsarbeit usw . Jni ' Anschlüsse daran

legte Kollege Deutsch den Kassaberich ! vor .
' Au der Aussprache über die Berichte , mit der

gleichzeitig die Behandlung des darauffolgenden
Tagesordnungspunktes : „ Die nächsten ' Aufgolvu
unserer Organisation " verbunden wurde , betei .

liflten sich die Kollegen Köhler - Prag , Pro .
h a s k a - ' Aussig, Friedman » Prag , P l o h s -

Bodenbach , - schönfcldcr - - Prag , Reis »

m a n n - Tcplitz , B a b o r - Reichenbcrg , Bor «

dach - Teplitz , Walle k - Haida u. Kirchhof -
Reicheuberg , worauf Koll . Hirs ch den Inhalt der

abgeführten , sehr interessanten Debatte zusammen ,
faßte , «für die vielen daraus zu schöpfenden An¬

regungen dankte , die von der Berbandsleitttng
entsprechend wcitevbchandelt und verwertet wer¬
den . Beim nächste » BerhaiidlungSpnnktc erfolgte
die Wahl der Delogierten zu de. ni Anfang De .

zembcr in Karlsbad stattfindenden Kongreß de «

fccuffchcii GewerkfchaftSbnndcs , zu dessen Tages -
ordimng gleichzeitig in eingehender Debatte Siel ,

lung gciiomnlcii und entsprechende Beschlüsse ge¬
faßt wnrdeit . — Ter nächste Punkt der Tages¬
ordnung betraf das bevorstehende Inkrafttreten
des Gesetzes über die A rb e i t s l o fe n n nte r -

st ü tz u n g nack ) dem „ Geittcr System " . Der Be »

richtcrslatter , Genosse Löwit , teilte den gegen ,
wältige » Stand der Vorarbeite » für die Einfüh¬
rung dieser neuen Art der Handhabniig des lln -

terfttitznngswefens mit und berichtete über die zu

diesen ! Zivecke notwendig werdenden Maßnali -
meu . 3iach einer kurzen Wechselnde , an der sich
Köhler - Prag , B orba ch - Tcpl . tz . 3i e i s -

mann - Teplitz , Sch ö nfeldc r - - Prag und

H i r fch - Töplitz beteiligten , wurde der Bericht
zur Kenntnis genommen nnd die Zeiitrallcitung
beauftrag , im Einvernehmen mit der Zenral -
gewerkfckwftskmnmission die erforderlichen Blaß -
nahmen durchzuführen . — Nachdcni noch einige
interne OrgaiufationSangelegei - heiten erledigt
waren , wurde eine Sympathiekundgebung für die

streikenden Glasarbeiter des - Haida .
Steinschönaner Gebietes bestlstossen nnd der

Standpunkt der Orgairifation zur Teuerung in

einer Entschließung niedergelegt . Eine weitere

Entschließung befaßt sich mit den Fragen der

Wohnungsfürsorge und de « Mieterschutzes ,
eine dritte Entschließung protestiert gegen die An -

griffe auf den Achtstundentag und verlangte

die endliche , allgemein gültige gesetzliche Fest -

legung der Sonntagsruhe und de « SechSnhr .

Ladenschlusses im - Handelsgewerbe . Die tvalirend

der Sitzung eingelangte Nachricht von dein über -

ivältig . mden Erfolge der Wiener Bruderorgam -
sation bei den am 25 . Oktober swttgefnndenen
( vehilfenwahlen wnrdc mit sttiriui . schc . in Be- iall

begrüßt und die Abscnduiig einer Glückwunsch -

kuudgebung beschlossen .
Nachdem noch der Vorsitzende m einem

Schttißworte die von der Konferenz in einer auf

geistiger Höhe stellenden Aussprache geleisteten
Arbeil gewürdigt hatte , von der er sich die besten

Erfolge fiir das weitere Wirken der Organisation

erhofft , schloß er die Tagung gegen firus Uhr

nachmittags mit dem Appell zn weiterer ziel¬

bewußter Tätigkeit im Interesse der gesamten An .

gestelltenschaft .

Die definitiven Ergebnisse der Erhebungen

über die Anbauflächen in der ^ck^ck^slowalischeu
Republik im Iah « ll « 4 verof ^ittl .cht

das
^

a -

nstischc Staatsamt in 31r . 02 seiner - - Mitteilun -

gen " Diesen nach nahm der ' . lckcrboden

5 . 007 . 312 Hektar ein . hievon entfielen auf die

Getreidcarten ! H154. 283 Hektar ( 53 . 40 Prozent )

( Weizen 000 . 825 - Hektar , Roggen 838 . 041 - Hektar ,

Gerste 070 . 136 - Hektar , Hafer 840 . 343 -Hektar ) ,

aus - Hackfrüchte 1 . 068 . 052 - Hektar ( 18 . 08 Prozent )

( hievon auf Kartoffeln 634 . 524 -Hektar) , Zucker -

rübc 302 . 031 - Hektar , aus Futterpflanzen

1. 174 . 020 - Hektar ( 10 . 80 Prozent ) , auf - Hülsen -

früchie uild Mengfrucht zum Ansreifen 188 . 270

Kwktar ( 3. 19 Prozent ) . Hinsichtlich der Prodtck -

tionsgebiete beobachten wir , daß das größte Fla -

chcnansniaß das Getreidebaugebiet aufweist , und

- war 5,405 . 378 Hektar ( hievon entfielen 44 . 50

Prozent auf Ackerboden . 30 . 36 Prozent auf Wa¬

der , 10 . 00 Prozent auf Dauevwiesen ) . Das Rü -

treibe - - Kartoffelbaugebict betrug 2,502 . 182 . Hektar

( hievon entfielen 38 . 33 Prozent auf Ackernden ,

37 . 28 Prozent auf Wälder . 10 . 51 Prozent auf

Dauevwiesen . Das Futtcrbangebieh tvelches

3,560,534 Hektar einnahni , war durch das Bor -

wiegen von Waldboden gekeunzeichnet ( 44 . 31

Prozent ) ; außerdem 26 . 55 Prozent Ackerboden ,

12 . 32 Prozent Weiden , 11 . 99 Prozent Dauer «

wiesen . Die erwähnte Nummer der „ Mitteilun -

8eil"
bringt auch die vorläufigen Ergebnisse über

ie Ernte der Hauptgetreidearten im Iah « 19 - 4 -

Gcerntet wurden im ganzen : 9,333 . 191 Zentner
Weizen ( 15. 4 Zentner per 1 -Hektar) , 11,785 . 028

Zentner Roggen ( 14. 0 Zentner per 1 -Hektar ) ,
10,373 . 443 Zentner Gerste ( 15. 3 Zentner per
1 Hektar ) , 12,330 . 780 Zentner - Hafer ( 14. 6 per
1 Hektar ) , 75 . 753 Zentner Hopfen ( 3 . 6 Zentner
per 1 Hektar ) , 62,097 . 093 Zentner Kortoffeln
( 97 . 9 Zentner per 1 Hektar ) und 78,135 . 206
Zentner Zuckerrüben ( 281 . 1 Zentner der Hektar ) .
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leugnete seb ? Mitschuld am Morde . Nunmehr gab
die Angeklagt : zu, das ; nur durch ihre Schuld ihre
Schwester Anna in die Sache verwickelt wurde . Sie
habe . als der Untersiichnngsrichler die Paula fragte ,

GerWÄM .
^ indesmorv .

« aer "it . Oktober . T >» Schwurgeclchi besaht , wer sie zur falsche » Auesage verleite , habe , ihre leise

-ich heu liste vornmiast » inii der Antlage stest -n Sav V«ncyeiun,. die An Ischl . Paula habe die » gleich aus .

->1 "lal ) K alle ilCUstmiidijo» Emma M e » zl Ii

ttrohs ichdichsnr Westen Perbrechenst de « Mar

gefaszi und geantwortet , das , sie von ihrer Sck) wester
Anna zur salsch ?» Aussage verleitet wurde .

de « an ihrem eiaenenKinde , . erlcltnng ihrer Schw

flcr zur salschen ^eilgeuattssags und Perbrechen » der

Verlenmaunst .
Ter Auslaste entnehmen wir soistei . de Aiissuh

rungen : AI « Emma M. ttzl schwanger wurde , kam d

zu einem Zerwilrinisse mit den Eitern . A>n IN. Zuli

t »Ll stebar sie ein gesnnd . ' s d. >«ochen . Zhr Pater

mar iiber de » ffamilienzuivachs sehr ansstebrachl . Am

nächsten Last - stistiN 7 tthr abend » wurde die Heb -

ammc gerufen mit der Angave , da st rat Kind Iran ?

sei Ai » die Hebamme zur Menzl kaut , tuar da «

' bind bereil » >0>. Ter Hebamme gegenüber leugnete

die Meuzl irsteudein Pernlmlde » am Lode de » K- >

w» . Tie stcrlchtiiche tOddnkito » erstab . Sah da » Kind

erstickt worden war . Tie Emma Menzl behauptete

van » . Sah da » JUlitd , wahrscheinlich während iie

schlief, unter die Teck « steriet nn » dabei erstickte . T- a-

« ac » ,wb die Mutier der Emma M? v - ' Wtastda -

lena Menzl . an . oasz sie durch ihre Zockner etwa um

."> Uhr »nchmltt ^« staust ' » wurde . AI » sie In da »

ffimmrr kam , habe Emma M- nzi da » K- nd im

Arme neliat ' l . Ta » Kind ranst nach Atem , weedolb

sie nach der Hebamme schickte .

Westen vieler ' ZtUdersprüche in den beiden An -

staben wurde Mastdalcitt . Meuzl il ' Ssten Perdachleä

der Mitschuld am Morde In - Hast stemmiwen . Bei

der Gegenüberstellung »>! > der Mutier stestaud dann

Emma Menzl ein , da » . iilnd dadurch ermordet zu
habe » , Sah »e e? sesl au silh driickle und Ihm dadurch
die Luftzufuhr abschnitt. Sie sei dann vor Ermal '

lullst und AttsrestttUst eingeschlafen , AI » sie erwachte ,

lag da « . ilind tut nebe » Ihr . Pnriuitlast » hatte sie
den Enlsthlits , nesasit , stch und da « Kind zu erirän

stn , doch kain Ihr »achmitlast » »er Gedanke , da «
. ' lind allein an » der Welt zu schalst ».

Am . V Seplkiildcr I. I . war Paula Meujl , die
Schivester der ' Attgekloglen , zum Kressgeeichie Ester
al » Keugln geladen . Sie gab alt , dasz sie am 17. Zuli
den stnuzen Last bei ihrer Schwester l » der Slube
steinest » seil da ? . wind bclnm nachmittast « Atem -

velchwerden , die immer stärker tvnrden , we « halb sie
» m 7 Ulje abend » zur Hebamme geschickt wurde . Als
sle mrückkni », war da « . ilinv nach ant heben , vcr >

schied aber bald .

Diese «» staben staiiden wiederum mli den A» .
staben der Angeftaglen im Widerspruche , Nach Par >
hall stesland dann Paula Menzl , tzysz sie von ihrer
Schwester Anna M. mzl ansteslislel trwrden war , Ihr «
Zchivester Ewnia hcran » z »rebk ». Da sich nun der
Perdacht erstab . das , Anna M nzl mit am Mord «
beieliist ! sei . wurde diese gleichfalls verhastet . Sie

Tic Geschworenen verneinten die Ächuldsrage
ans Meuchelmord , besaht ?» dagegen die Droste ans
Kindesmord mit zwölf Stimmen , die ffrage ans
?! o 11 a st c » nd P w a » st » i a st c mit n e u n 2 » m-
neu und verneinten die Schnldsragen ans Pelrust

. » nd Perleumdunst . Ans Grund diese » Wahrsprnches
' wurde die Angeklagl ? freigesprochen .

Zotlchlag .
Wegen 20 Kronen den ffreund erstochen .

Teoppa » . W. Oktober . West ? » de « Perbreche » «
de « ZotschlSste « hatte sich der Zicinniehstevilst ffer -
d ! » a » d Bieuerth , 28 ffohre all . an « vleuroth -

master , Pezlrk ffreiwaldau , vor dem hteststen Schwur

licrlchl z» verautworlen . ,7hm wird zur Last stelestt ,
am 3. Anstusl d. ,7. t » Iohannalurg bei Weidenau

seinem Kollege » ffoses P rannet in einem Rauf
Handel einen Messerstich In da » Herz verseht zu
habe », woran der Geirosstne am nächsten Taste starb .

Vi »« der Austaste steht folgendes davor : Am
st. Anstust d. kam der Slelnmetzgehstfe ff - rdinaud
P i e n e r l h sttsten halb 7 Uhr abend « »ach Ja
hannaburst in Sa » Gasthau » de « Herrn Hoseichier
» nd trank einige Stamperln Sckmap « . Bald daraus
geseift ? sich zu ihm eiu gcwistrr . Wolter und sar >
bette lim ans. ans dl : Sirahe hinaus zu kommen ,
da Ihm dort sein WoNege . 7oses P ran II er erwarte .
Piencrtb leistete dieser Aussoidernnst ffolge . Brau
»er crsuchle nun den P Isner ist zhm end . ich einmal
die restlichen Ltt K filr da « verkaufte gohttad zu
zahlen . Psciicrlh und Prauner verhandelten über

diese Schuld eine geraume Weile , konnten nicht einig
werden und gcrlele » schliesslich I » Streit , der tu eine
NauseSei »»«artete . Brauner erhielt von dem an -
geklagten PiiUtrth einen Swing aus den Kops , den
Brauner dann erwiderle . Blenerlb versehie daraus
dem Prämier mit einem Messer einen Stich in dl »

Brust . Braun » imimeile noch einig « Schritt « Über
die Siraste und brach bort zusammen . Der Auize -
klagte slilchlele in die nahen WÜ der , wo er sich zwei
Tage und Nächte anshiell . Dann stellt « r » stch selbst
der Gendarmerie .

Bei der Perhandlnng enistonden währen » dJf

Peugeneinvernahme Widersprüche zwischen Pe >
Willing «. und E»tlast »ng«zengett . Ter eiaaisanst ' ali
»rkaiuile die Aussage » der SnilasMngizeugeit al »

falsch und erlieh während der ' Verhandlung «sttttt
Hastbtsebl gegen dl « lkiiilaslungszeugeu , wogegen sich
der Perieldtger ohn « Erfolg verwahrte . Um die ge«
nane Perlästlichkeii der ijeugen zu prüsen , ivnvde di «
Verhandlung vertagt .

billiger den „Raffinerien " anbieten , ist der Lohn
ein besserer als >>n entst - . ' gcnge . seh : en aalle . Der
eigentliche Lohnarbeiter ist der Gehilfe , der

gegen festen Lohn oder gegen einen prozentuellen
' Anteil am Pz - eiS tätig ist . Der Meister rechnet
dagegen auch nnt einem möglichen „ Gewinn " .
So stellt sich also das ArvciwverhällniS al « recht
verwickelt dar . In ?lnd ?ire . cht der grofien
^rrsplittennng der Produktion in hunderte . Mio, »-

betriebe , bei der Perschicdenartiglell der Leisinn -
sten . der gegensciiist . ' U Konkurrenz , d : » unklare »

Rrchttzustande » insemg anf das i ' lrdeltSverhäitiilX ,
ist e » nngehemer schwer , die ' . Rasse der Glas «
arbeite ? in wirtschastlieher Peziehung unier einen
>H»t zu dringen .

Es ist deshalb nirh ! W» i » d > r zu nehmen , wen »
die Lehenechalluug der allermeisten Gl Sardeiier ,
ldie „ selbständigen " , ost ei - , ' . ' HatldilSlSUW be «
liefernden ' . Vteister inbegrissrn ) , ein « gedrückte ist .
peziell in den mitiutler monawian ^ e währenden

Jollen der Krise , der Avbci!Sioslgk >eit . . staffee
und . itarlvswin sind hier ähnlich wir in der Tonil

Industrie die „ vonielnniien " ? ! ahr « ,uaSmine >. Drei¬
mal im Tage Stasfee ( . storn ! ) ist i » vielen
ttanillien die Nagel . Nein äus- erlich koinmt die
No , der P- . ' vistl . ' r»ng freilich nick » immer zum

3 » m Streik d»r V! lt « «heiter
im AüIdtl ' SieinsthSiimer Erbiet

AUg ' meines und OefchtchtttcheS . -

Die üJrtftc der tvtasnzbeiter . — Die

Haltung der Nutrrnehmer und de »

lveyttrden .

Wer die zahlreichen Ott « d : S Haida «Hirtn «
schönaner GlK>' >! ednstr ! cgrbIt . s ditrchnwdiidcrt ,
wird in den allerlil . ' Ist . ' n Häuser » und Häuschen
W« rlstäilen vvrsint ! ». in denen sin ebenso
sleigige « >w!. ' Inlestigenled Phlklsin . dckS In den

Gleshiitlett fgfwl ' . ieuc Notzglss fchletfi, httgsli ,
grav . ' Ki , iihi , malt , liikz Ntndeit ,

Seit vier Iol >ri »tndrrlen ist in dZit suin

Teil recht engen Tälrrii und ans den « SrgSst

dies . « 1 rti : « » och waibrt ' ckwn Gchietes tn « Glas ,

indn ' nir daheim . P . i und billiges Holz war

e . ne Hauz ' lbcdingung für die alic Glaser eNgnitg ,
die in IailenaN - Kittl i b ihre » Ursprung

nehm und in der I . imiiie Z-ctsilrer von Wald «

hei », eiw ! it hervor . ag . ' Nc .' tt ! ll . -präs0N !cki»rtt Halle .

Wohl wären die n- slsn Srpngniss « rvdyt Miliriv ,
grlinfäroig und >ve »ia dnrchsichiig » nd auch dl «

. - rsten Ptrebelnns »sr «ainch « wcVreli begreiflich *e«
»ueise viihrend einfach und pliiiiip . ' Aber die Technik
Nrrbess . alr sich I », Laufe der ^>i «t » itttd däck

böhmische Glas erlangw Wellwif .
Unsäglich miih ' am und zeiil -astbriid war der

Vertrieb der l ' ilaonwre » iit der „ g tl t c lt " alte »

?\ f k t . Mit Pferd » nd Wagen zog » » die böh «
mischen Givkbäiidlcr in die fremden Lander , um

Arsltvgebieie m snchrii und i ^sässtfisittederiagen
zu «nichlett . « . aim ? erstanden smvoyl im viord . ' N

Europas , zum Ptispl . 1 Petersburg , wie im Zildeit
- - «tr -iistaui - inoz' cl ~ als euch Iii Äpauiriis von

Tvilffchland , Holland usw . ganz adg- ekehen . «s-eii

srhcr war dir »ordbbhmischt GlaDlUvUstki « NU- -

gaviesen ain de » groszen Weilitiarkt Ulist ihr
Lc' b-eueiiiieressc bestand darin , ihn ffA und Uli «
gehindert belrsieu i » kSniiett . Khiiseqil -eiiz
dessen sind dl » « cht »alter fc-' x. ' ev Uudttslti « ihl

Gegen,ah ai iilätich ' anderen Itidttslkivit Iii dtk

Tschechrsivwatei entschied - ' n - Anhänger dcL % V 0 i -
Handels . Liest »>ti » ckttsMcrksaiil die a > rmcN -
schlider , siiibet man noch eine ' th ' zeichmiiw , dis
M längst verslossittj d . ü stch emivickeiüd . ' U
Kapitalismies et innert ! die At a N u s a k t » r . Es
ist , ats ob die Iahrhutid - aie hier lanzgsamer ab -
rollen » Ae anderswo , als ob die soziale Eitlwick «
lttng stagn -ivrie . beuii die Pi ' o?- nkt ! snsso «n ist viel -
sack, noch geu n blcselbe w- e «>> Nkgrostvgiers
Tagen , Noch iniwev bilden d- e kapitalislssch «
Grundlage der Industrie , die Handels -
yä nfri r . »' s Mauuf . ikiureu . welche dw Mlltlcr
sind Msschrn den c-genilicheii ProduwMen »ich
den Koitsiimemen beziehimstöiM ' « Mslihänblerst -

Ane- drttck . Entsprechend der höheren ge! Reg-

Die Erzenaungswarkstätten sind die dg « Rolsgla »
liefernden G l a s k, st « t e n rmd di « vielett httnder ' i
H e i m w e r k st ä i i e u, in denen da « Gla « riffi
niert , r - eredelt wird . Das PeryWu « zwischen
dein Gladhäitdier , tw sich oft Rasftumr nemti .
ohne es in Wirklichkeit zu sein , lind dem Glas -
hüttenvestveo Ist ein rein n«schäs,smählff ?s . Die
vom yäMer auf Grund dar eingewnstnen Bc -
stollirNgeu anschMbeuett Mengen R- ohgl - a« iverd - en
d- osktit geliefert und damit dasta .

Weseiillich «iiknn - 8 und komplizierter liege » die
Dinge bei den Arbeitet » . Tie sind e « fast
ansschliehlkh , wtlcho svör allem beim Maler .
lMaveNr ill » -lltigler ) dick Muster entwerfen ,
die d » m „ Hant - eiSinantl " ba u diei ' . en, Zlnflräge
ans dieselben bei seinen Kittlden zu erlange » . Es
(st feine leichie geistige Vlrdelt . aniährlich »lin -
deslcnck ztveim . it Nkite , zugkräftige Ideen vnsz » .
Hecken . ?A. ' ttchckt sogetwitttte geistige ' Arbeiter hat
I' S wahrlich seichter, als wie der »litouiter über
die ' Achsel angesehene Glasarbeiter , der fornväh -
, ' end Nene » ans r « n lviavkl blingeit soll . ' Nicht
nur frisch« Atnster,svnd «r >i auch andere Techniken ,
elllms » och itich ! Dagewesenes UNwr der Tonne
und was r ! » anderer Nicht so leicht It ' chuiachet ,
raiiu . Piste Hunderl « d« r tlichlsgsteu Ärveiter sind
siris ans der Jagd nach « nua « Ufcfuiibertiit , das

„cinznschlaasu " vorspricht . und Uickt» vcrstthi die

' NoSweiidigkeit oiii -cv Nmsass. ' itden anchbildnng ge¬
rade bei den GleSartwitern ganz besonders .

Die Heimarbeiter sind «s . ivekche in der
Halda- sl ' «iusch ! ji,atier GlMlitdiifrfi « das Ge¬

st t r n, den geistigen B e t r i e b ö f o n d, bil -
den . Glasindnstrwu gibt es steine in at ( « n grössere, «
Ländern — direli vder iubirekt stervorgegattgen
ckuS der nordböymischsn —, aber diese Mm,» st, «
fMtmfrtt dsS Peredlungsprozesses , diese uiigsheure ,
de » Richte ' iWweihtei « g- . ' Mdezil vsrbilifstude ? iue -
wähl iviikilcher Knusterzeumilsse oder doch geschickt
NNd gesckittwckooll hergestellter Hol lgiäsivareit
zind. ' t mau nur stier. Di « gana La t des nicht

vfzu seltenen Kbniuiikstirwecn ' els ti' iffl di ? Ar -

Riikt in -erster Linie . Nvstk Dt es tu t >v Haida «
ZtelnWiMltr Gla »>»bustrie euch moderne
Äetriebe , in teilen die zeitraubende , niiistnUbliche.
nurationell « Zeiluna der Produktion jibetwiltiden
lind atkeS in ehier kapitnilstischöU HäNd vettililgt
ist. Hier steh : b- er Arbeiitr in vlesktaM ' Abhängig-
teitsvkMllUls zittU llMernchiNt ^ hwr gilt Nur

der Kampf UM die Loy « Höste . Anders stein «
Hr ' . maröAler oder stausIudustklMn sswisckwn -
tiicisler . Bei diesem stresti ks sich Vbr allein därnni »
für seilte Arbeit einen entsprechenden P re I i . zu
alaiigen . Iii diesriti iirbeäriffsii ist der Arbeits
lohn, sind aber mich elllhSM « di « AllZgMIt fjtl
das A,Mitsnwt «kiah beim Mmsr jniti Peispisl
di ? . Uosteti slir bis Kochs , ifarosn , Lack' . ' , ' Dole
Itsto . Tind der Msisier iliiv lSm Ädhttst geschickt ,
h. steil sie mich ein wenig Glück beim Mnsicr -
Niachen und ltidsit sie Nicht liittti ' der Ochmih
kvntlirrsuz gsivisser Kollegeu , wisch « dm » Mnfter

samkeik gehen die Gt: iaitifi : >v gut gekleidet » nd
bieten Im geselligen Leben , bei Konzen «« , Theater
auffflfirunw ' ii » gv . Cclfhiitge ». die oft fMimciii
wen {iiib .

, \st ' Arbeit vorhanden , dann schiiu-rrt und
gst' ch! c-o emsig in den Dchleifcreieil , Knglereicn
und Gravicrwerkstäben , da » » >,uali »«n die Rauch ,
sänge der Maler eifrigst , Aver seht vernimmt
b. ' s aufnierksemr Ohr des Wanderers kein ?lr .
beilegevänsch ans den verschiebe mutigsten ' Werk -

(Ijillc' ii und Mc Onalmsänien an » den Elnstremt -
bseti der Glasmalei ' sind verschwunden . cZeli
wenigen Tagen twn' schl »in allgemeiner
« otreit in vor - ixiidca - Tä- Inschöttaner Gl » indu
sirie , dl « GlaShIltwn und HaitdelSgc>sck>äsw an «
genommen ,

^ a » gewöhnlichen Zeiten beobachtet man
. r r a u ( «, wie sle schwere . Körbe iwll GloS ans
tri » Rücke » schlepp «»! entweder kerligo », d. , » sie
in , Geschäfte abliesoim , ivvbei es nicht itnnter glitt
abgeht , oder holen sie nvnrs . nnbearbeiieie » Glas
zur Arbeit hell ». Das „. Hc' Iin " ist dabei nicht
seilen stnttdemveii entfern ! .

Die Immer Mlogen grauen hobelt nun
einigermaheii Rüste. Tliller ist ' s al » e « sonst i »
d«,i Tiucheit , dl « Gsasg?schlif ! e zeigen lein Leben
- dl « Arbeil ruht eben ilber - Il . Rund ll <1 »i )
Glasarbeiter sagen : nun Ist ' s genug der
Klage über die Not . wir molkt « bandeln , wir
straffen . s >ü„szeh » Proben : Lohnerhömina fordern
die in d « n grtverkschöstlich « » Organisa -
tio »«>t stesteNden Glasarb «i : rr , Vlnerkentinng d « S

schon im ffriihjohr eingsreichien Prelsiarlfrs Ist
di « P. ivolt der ff . ,chg « » oss « nschaft dor
Meister . Dabei soll ein grosser Teil da Preist
stavilistvrt werden , so das , also nur »j » Tai
drS Tarifs ein « ikrhdchtng ersastren sollte . Der
N n t « r > i « h in « r v e r b a n d aitiivortek mit der
Nblehmittg aller sferderitttgen und ivar nnt bereil
die hsultgen Löhne „verbktidlich festzulegen ". Als
Grund der avlehne » den Haltung geben die Unter -
»rblner . <, « deren Tplhe o>„ Ehristllchfozialrr
steht , an . dag die „ mühsam errnngen « Tiabililät
Nicht orschütterl " werden daiz . Das , diese „ T! a -
biltiät " vor Eintrlit der laufvndet , Zteuentim auf
Koskeit der Arbeiter — durch nnsgieblg «

o h n a b z ll a « - „errtingen " wurde , k>er >
fchivMpt der . untertikhimrverbattd wohlweislich ,
krstannllch ist di ? „ Erkenninis " da Hanpwer
amininng de-r Herreil iltiiernrstittrr . „ dah dl « El -
llchnng der LMm« der Pertcuernng nicht
leitertt fötiit «, sondern das Gtgeiiieii de -

wirkt , müsse , wodurch der Arbriterschafi keines -
weg » gedient wäre " . Eine soiwe »oikswirtschast -
»che „ Weisheit " vadienir , vateniiert zu werden .
Pteikichi ist gar eine Erniedi - lgutig der bestehen -
den vnngc ' klöhne der Aibeileisclmst diritiich - '

. Wi « n » ernst ai . ' r das »kt - ode des » nier -
nehmsrvsrvandcs von der zu schttvende » „Tiabili -
sät " ist ( für den die Herren istr -nz sliiiel Stein -
schönan und Rudolf Hrlzei ais Tckretär zeichne ») ,
beweist di « Tatsache , rast bereits ein ? g r ö st e r e
Anzahl Firwr » mit den Organisationen die
Lohnerhöhung von J ". Pw eni zn»estaitd . ' » Häven .

Die vklA ' ffendeii Patrüge lMi >en folgende »
Wortlaut :

Protokoll

mischtiömiiN' ti jÄisch . ' N der szirmn .
in . . . . . . . . . . einerseile nnv dem . fzentköl «
Mrdanb der wirtortvOciifr " , eeftcintlm Hitidri. sowie
dem *6Uäj , skltttsktsch dcfllilll Ndlo Kepliee " Ii ich
^Eetzc - iklakit ÄiPS, " , Cekrctaria ! Plie iHoidnl ,
»nderkkito . zwecks Rigtlnag der Lohn - Mt /c Akveitn -
»tchälinisse für die » » obigen PAriel «? beWfligten
Aeh? ! ier ! »ch ? trli ? iierli >»eii ,

Dir Kellckiiverirog voM Vi. Het - . ' Mbcr li >W.
nboeschlosse » zü- ische » dein Äerdonb der ytoibln Glas

tiloflftrteiiin mit stein Sipe in Zielnschönnci uiist Seil

vben niiftc -sührleii Atdeiierorponisniioiien wird seitens
de * finita in fclnciit Teil /A " ad LS. Ottober il «24
aütkkaiiNi » nd durchgefnlnt ,

L. Die b- estelpitden Löinie nllrr Arbeiter und
Arbeiterinnen werden ob LS, Ottober um mn tS

Prvzeitt erhöht Nttb Hoven chettling . so lnitge sie nicht
vbv einem vc- t nerlrogschliksienden Teile vier Wochen
vorher und zwar schriftlich spttirstens Montag sriih
gekündigt werden .

v- Die Arbsltsze - c beträgt acht StUnd ? » pro Tag
nnb wirb dieselbe auch strengstem rsngrhnlleti .

Haida , am so , Ottssee iULS.

Lkv t « mt kein Kweifri diriwer bestcheit . daß
8t v lliiieytt ?üiiicrv «' bni,d sich »>r Anerkennillta der

Lohnerktötmng . rripektive zur Revistön des Pn ' is -
üti -ift ' S lkgnelvt , tveitN die Arbeiterschaft so wie

bisher den Kampf um eine würdig ? « EMienz
grschlösse » und energisch weilerfüyri .

Dic paar Gntsteher , drc steh zu ehrlosen Äreik .

brecherdieirsren zu ihrem eigenen Schaden hergeben ,
zählen nichts .

Die Glasarbeiter deck . Haida - Jteinschöilauer
Gebiete » stehen nicht im Rufe aufgeregter , kirfü

zit Händeln neigender Menschen , Sie sind fried -
licher als es unter lliitstände » noitvendig wäre .
Aber es scheint , das , manche Unternehmer ketn

reines G c w i i f e » haben » nd den Arbeitern

nicht über den Weg irauen . Die Italsstavrigen
Unternehmer , welche die Glasarbeiter in de »
allaenielneit Streik gedrängt haben , können ruhig
' chlafen , den » Gott Lob : das Auge des Ge -

e h e s wacht !

Man lese folgenden Utas :

Politisch - Vezirisverwaltiing B. . Letpa ,

Zahl S7. SN4, Am W. Oktober - tva - t .

Aincknimchnng ,

Mit Alicksichi auf den in der Glasindustrie mie

gebrochenen Streik werden die Arbeiter mifgesorderl ,
A » b - » nd Ordnung einzuhalten .

P c e l a m m t » n g e i, auf de » Plage »
und straften der Genie Inden oder vor

de » P e t r t e b s s! it t I e n find » erboten ?
Weiters wird ans da » Eeiess vom IS, Angnsl l »2I

Mr. MM tgeg . ' n die ' Nötigung und zum coMisie der

' persomnilnnch - sreibeit ) aufmerksam gemacht , na . h wcl -

chem üch jeder einer strafbaren Handlung

schuldig »nicht , welcher Arbeitswillig ? » an der Arb- ' il

abhält . Ihnen et » Nachteil am llrw . rbe zufügt oder

mit einem solchen Nachteile droht .

- Hat der oolitischcn Peeivaltnng :

De , g o k z i ll t a.

Würde man das Datum nicht genau beach¬

te », konnte man glaube » , wie lebten ungefähr im

Zähre l8stfi , in der Aera der k. k. Scharsnincher .
die bei sozialen Konflikten nichlä eiligere » zu in «

hatten , als den wirkschastlichen Slckrkeren . den

An S h e u t e r ; It s ch ü d e u! Herr Dr . . Korrisika

ist ritt alier Beaintenveteran , der seiner Tradition

chnn einmal ire » bleibt ! zuallererst Pollzei , Gr

rich , und Arrest ! Denien ' Iprechend ha , Gei,mt,,ler

auch die Genvarineri e ohne jeden Grund de

dc' ltiend verstört, . Sie wird wenig oder gar keine

Arveii mit den Streitenden haben .
Wenn schon der Leipaee Pezsrksgewotlige NM

die
ieien

Eitihalinng der gegen die Slreikenve, ! geririi -

Gesede so besorgt ist NNd wosiir er ohne

Kwetsel volles Lob der llitiernehitiee ernkti wird

_ >vie wäre es . wenn Herr Dr . Kvrzista auch

anderen Gesehen seinen hochmögenden

Schuh angedeihe » laffeii Ivollie ? Etwa dem Gr

seh vom in . Dezember 1018 , Nr . » ll ES han -

dcii sich NM dir - achtstündige A r b e} U -

zeit Dabei dürfte er allerdings nicht ans die

lobende Anerkennung der UnirrNihmrr rechnen .

Aber korrekt wäre dies , verehrter Herr Dr . Kor -

Pnhig ist auch die Hailnna der ? b ü r g e r l i -

che » Presse , die Mit Rücksicht ans ihre Leser

i » ArbeiterlreiseN leider sittds Nicht wenige --

di « ' Miene des Biedermanns aUtseür UMb tal -

Vungsvoll ein baldige - 1 Ende des streiken toiiitscht ,

ohne naliirlich zu sage ». , » Wessen Gutistc ' it . U» d

die d e >i 1 s ch n a t i o n n l e Pak t e i, ' belrtu

vorgibt , neben den Uilt «ruelmierln »eresseti auch die

der Arbeiter gl vertreten , ist selbstverständlich ge -

Ein osffnrr Klassenkampf ist für die Bolls -

betrüget ' dock, eine verdaiintit unangenehme Ge -

schichte . Hier gibt es nämlich t »ui ' el » entweder —

Auf Seite der int Kampfe stehenden Arbeiter

herrscht volles Einvernehmen der ^ rnanisatioiien

möge ihnen ein alle Wünsche nnifastender E r -

folg beschieden sein !

Kunst und Wkssen.
»tfi | Pniltnletn Ol « P^ UftNNt . Ään sab seincr -

-.kil N o in ii ii ? in f I >i nis „ Wiinwon " ii> Hollges nnb

PriMnis . Mriiithtiiifoni ^bic . siüv biMi n. leit SiW-

minaiiit n als etwa ? läppischen Greis , beut M »

seilte AbettieNe , tniiiii »n' h> glaNöi ^ Pallcnverg

legi nll seine reiche Keiitik iit die Nolle , ei >Ö" HA mt

ober be » Merl : einer durchaus ernithisl hanveliibeo

Person . An eiiizeln . ' N Sielleii iieigert er die Wort »

>Nm ntnnbhasten Pathos sittlicher EtiiiiistnNa NNV

erinner : ml leinen Psandieiher in Kailers „ Nebe » «

einnttber " . Dabei tafzi jhiN diese Anssässtilig d»r

Rolle geniigeitd Spieliai » » für die groteske Sprach '

tomii , die sein eigenitichsi ?» KiinstlettMii nncktNachi -

Wie ans allen ni,Hilgen Rolle », so iliächt PaiN ' Nperg

nnckt ans dem WaNtoan eine Piihneiisigtir , dic' iveit

iider da » Rias : des TiüiU ' s hinauswachst , ans debi

er sie holt . Ei » Menschendarstetlcr , dee auch dotl

einen R! »iischen , bis in ? Kleinste seines Weseiis

durchdacht und stiiisiert , ans die Bühne steiii , wo aer

Bersnlser . der nur zu oft kein Dichter ist , eine Bnhpc' ,
eine SchanbiideNsigur gefonnt Hai , lind das ist

Klinst , höchste Kunst des Mime » , wnhrhasie Men¬

sch ?» yt geben , Pallenb e r g ist itt Ihr M e i *

s: e r ; vielleicht einer der grohien , die wir besitzen!
sicher der erste , wo es sich um den Thp des kleinen ,

b- schoiben - en, bei oller bizarren Komik heldenhasten
Menschen handelt . Ter berufene Vertreter des

„geistigen Prag " in de : „Paheniin " hat gestern pro¬

phezeit , das , die Prager zu Pail . ' nberg komineu wür -

d?it , wenti er erst In einem „ blöden Siück " spielt ' »
würde . Ter „ Wauwau " scheint das Prager Niveau

noch nicht erreitht zu habe». ES gäb wieder große
Lücken . — Polt dem heimischen Ensemble waren

Ernst Wieland . Pertihärd Peilst tliid Aiiitä

Tchntidi röcht gut , Mlla Kopp lehr liöb und

Hugo ff i r in b a ch zieinlich schwäcĥ 1Z. P.

Tschechisches Rotionaltheater : „ Ter weist »
Per g" , Tragödie eines Volles von Eriist D v v ? a k.

Tie Premiere dieses Werkes war für den Ratio -

mnseiertag am Lv. Tktbber angesetzt , um den Gegen
sab ehemaliger llnterPrückung eines Polles üiid
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feiner nationalen Befreiung besonders sinnfällig zu
machen . Dvokak sieln die erste Ursache der blutigen
Niederdrückung der bölimischen Rebellion vor allem

darin , daß dein böhmischen Adel der Resormalions
zeit jedes soziale Empfinden für seine geknechteten
und wie Tiere gehaltenen leibeigenen Untertanen

abging ! ilinen balle man die ? lufhebnng der Vfib

eigenschast zugestehen müssen , wenn sie in de » Kamp
der zwei Gewalten , der kaiserlichen und der des

Adels , auf der Leite der Stände hätten eingreise »
und für diese gegen den Despotismus der HabSbur

ger d,is Zünglein an der Wage hätten bilde » sollen .

Diese , teilweise »»historische , Beurteilung der Adels

erhebnug als antisozialen Kanipses isl neu .

Leider ist diese Auffassung »ick » genügend zum Aus¬

drucke gekommen und das Bolk als leidender Held

spielt gegenüber den historische » Drahtzieher »

Budowee , Thür n und Lernt in <die wieder

wie alle Figuren mit großer dichterischer Freiheit

behandelt sind , eine unbedeutende Rolle . Dadurch

fehlt es dem Dichter an einem wirkliche » Helden ,

die Szenen zerfließen in bloße chronikenartige Ans -

tritte ; er ist genötigt , jede oft ganz nebensächliche

Figur sich selbst einführen zu lassen , lvaS wieder die

darzustellende Größe de, Ereignisse schädigt . JSieS
empfindet inan beioirders schmerzlich in der Szene

der Schlacht aus dem Weißen Berge , wo ähnliche

Shakespeareszenen in gesuchter Derbheil und Nngc
schichtlichkeit ein ungünstiges , weil unerreichbares
Borbild gewesen sind . So konzentrier ! sich dos In¬
teresse auf Figuren , die wie Körnen Akt ) und

TescarIes einen Blick rn sozial gerechtere ,

weisere Zeilen »in lassen , dein Geschehe » aber doch

nur äußerlich , unorganisch eingefügt sind . Der

Choral Weinbergers , mit dem die Exulanten
noch der Schlacht ans dein Weißen Berge von der

Heimat Abschied nehme » , machte künstlerisch den

tiefsten Eindruck . I » de » zahlreichen Rollen war

das gesaiirte Ensemble des NationalthealerS l»c-

kckmftigt . Dr . St. E.

Gustav Hermann , den Arbeiter » auch bei uns

als Bortragskünstlee und feinfühliger Schriftsteller
seit langem bekannt , sprach in de » „ Urania " Mitt >

ivoch abends Dichtungen von Hermann Löns . Her -
man » ist ei » Bortragsknnstler ohne Mode ; er pflegt
weder verblaßte Traditionen »och sucht er nach einem

neuen Stil . Aber er ist mit dem Herzen bei dein ,
was er vorträgt . Er sucht die Seele des Dichters
und enthüllt sie als Ganzes , Vollendetes , nicht sezie -
rend und erklärend , sondern sie im Spiegel der eige -
neu statten Individualität fangend und plastisch zu-
riickwerseud . Eine prächtige , volltönende Stimme

erleichtert es dem Künstler , alle Wärme seines Emp -
findenS im gesprochenen Wort aufklingen zu lasse ».
Sein L ö il s - Abend ist leine Rezitation , die man
im Borndergehen niitnininii , er ist ein Erlebnis .
Ter einsame Waldgänger wird ebenso lebendig wie
der kindlich jrohe Freund des belebten Alls , den
Hermann mif seinem sonnige » Humor im „ Müm -
melmann " erstehen läßt . Innig und schön wie der
Vortrag selbst waren die Worte , die der Meister zur
Einsührnng und als Ausklang sprach . — Als Zu -
Hörer lvaren etwa sechzig Leute , darunter zur Hälfte
Studenten erschienen . Dem Künstler möge eS Ge¬

nugtuung sei », daß sie alle mit ihm Löns erlebten
und daß seine »verstärk besuchten Borträge vor Ar -
beitern in der Provinz jenes „ g e i st i g e Pro g" ,
das in der Urania fehlte , vollauf ersehen . v. 5.

Koeian gibt am 13. November im Smelanasaal «
sein erstes Konzert in dieser Saison unter Mitwir¬

kung der Böhmische » Philharmonie . Dirigent B.
Dalich .

l e n, welche von der Partei veranstaltet werden , sie

sondere F r a n e n j ch u I e n stattfinden . Um die

Planlosigkeit im Bortragswojen zu überwinden , wur

den Vortragsreihen zusammengestellt , für welch «
Redner und Rednerinnen fast in allen Kreisorgani
satione » zur Verfügung stehen . Zur Veredelung der

Geselligkeit werden Borschläge für die Abhaltung b

I o n d e r e r Fr a u e » a b e » d e ausgearbeitet . Auch
die Lichtbildervorträge solle » mehr als bis

her jn den Dienst unserer Partei gestellt werde » . —

Für die Borträge in den Frauenschule » werde » be

sondere Merkblätter ausgearbeitet . — Die

Reichskonferenz der österreichischen Genossinnen wird

schriftlich begrüßt . — lieber die Arbeit in den Kin

derschup - und Ingendfürsorgekommissionen wird i »
einer besonderen Sitzung beraten werden . — Ter

größte Teil der Sibnng war der Erledigung von Or

ganisotionsangelegenheiteil gewidmet .

Literatur .
Pottier und Clement : „Französisch - : Revolution « -

lieber " , übertragen » nd eingeleitet von Walter
M ehr ! ng . Der M a l i k- Berlag . Berlin - Wien .
Pottier ist der Verfasser der „ Internationale " und
vieler Lieder , die als „Politische Couplets " seinerzeit
viel gesungen wurden und starke » Einfluß ausübten .
Manche dieser Chansons könnle » heule geschrieben
sein . Die Verwendung zahlreicher ganz neuzeitlich »:
Worte in der Uebersotznng gibt de. » Gedichten eine
erstaunliche Aktualität . Hier erweist sich, daß der

Inhalt der Revolution von jeher derselbe war und
nur der einzelne Ausdruck zu verschiedenen Zeiten
verschieden ist . Seht man das neue Wort ein , er¬
hält der Begriff seine Frische wieder . Das Gedicht
„2- er Krieg " »iniel wie ein Text zu Bildern von
George Groß oder Otto Dix an , » nd vieles andere
strahlt eine überwältigend mitreißende Wirkung aus .
Nebe » Gassenhauer » und Spotlgedichlen stehe » glü -
Izende Revolutlonsaufruse , aber auch zarte , ganz
lyrische Klagelieder , in denen das Brausen der
Empörung gedämpft , aber dennoch mächtig erdröhnt .
Ebenso bedeutend sind die Gedichte Elements , alle von
größter GegenwärUgkeit , in der äußeren Form mehr
dalladenhafi als die PoUierS . Alle sind Dokumente
revolutionären Geistes , Kanipsmittel einer Revolu -
tion , deren Ziel »och »ich ! erreicht ist . Sie sind hier
zum Teil erstmalig deutsch erschienen .

F. R. ( Wien ) .

Ans der Anriet .
Sitzung des Frauen - Beichskomttees .

Unter der Leitung der Genossin Perihen fand am

Montag , den 27. Oktober in Prag eine Sitzung deS

Frauen - Neichskomitees statt , in der hauptsächlich
über die in den Herbst - » nd Winlermonate » zu lei¬

stende Arbeit beraten wurde . Der Aertreler der
Zentralstelle für das BildungSwese » , Gen . Jaksch .
berichtete über eine Reihe von Vorschlägen , welche
ein von der vorhergegangenen Sitzung des Frauen -
reichskonütees eingesetzte ! pädagogisches Komitee aus -
gearbeitet halte . Nach längerer Beratung wurde den
meisten dieser Vorschläge zugestimmi . Es werden
neben den sozialistischen S o n n I a g s s ch » -

Kreiskonserenz Eger .
Sonntag , den 26. Dkl ober sand in Eger die

Kreiskonferenz des Kreises Eger statt , die einen er -

frenliche » Beweis dafür bot , daß sich die sozialdemo

kratische Bewegung im Egerlande wieder in einer

Periode des Ausstieges befindet . Genosse Hein
r i ch als Kreisverlranensmann begrüßte die erfchie
neuen Delegierten und Gäste und gedachte der seit
der lebte » Kreiskonserenz verstorbenen Genossen

Hierauf wurde die Abjendnng gleichlautender Tele¬

gramme an die erkrankte » lßenosten Hillebrand und

Cermak beschlossen . Nach Festsetzung der Tagesord

innig und einer Begrüßungsansprache des Genossen

Schnee berger nameiiS der Lokalorganisalion

Eger gab Genosse Dr . H o l i t s ch e r namens des

Parieivorftandes der Freude Ausdruck , daß die Be -

iveguiig im Egerer Gebiet in de » letzten Monaten

eine so erfreuliche Answärtsentwicklung zu verzeich¬
nen hat . Tie Partei sei stolz auf die Wahlergebnisse
von Asch und ans die in den Organisationen zu ver -

zeichnenden Fortschritte . Sodann erstattete Genosse

Z i s ch k a einen Bericht über die Entwicklung des

Gebietes in politischer und organisatorischer Bezie -

hnng seit der letzten Berichtsperiode . Wir sind »ach

wie vor die stärkste politische Partei ; alle bürgerliche »

Parteien vermöge » nur Bruchteile von jenen Stim¬

men zu erreiche », die wir bei den Wahlen immer

und immer wieder aus unsere Lifte vereinigen . Red -

»er befaßte sich sodann mit der Zusammensetzung der

üngss ernannten Bezirksverwaltnngskommissionen
und verwies darauf , daß insbesondere im Bezirke

Königswarth die Tschechen zwar nicht ei » einziges

Gemeindevertretnngsmiiglied , dafür aber einen Ver -

tretet in der Bezirksverwaltungskommission haben .

Den Kassenbericht erstattete Genosse H e rf I, den Be¬

richt der Kreiskontrolle Genosse C e r V c n y, der die

Entlastung de « Kassiers beantragte . I » der Debatte

brachte Genossin Schock einen Antrag ein , in dem

die sozialdemokratische Parlamentssraktion aufgefor -
dert wird , eine Aktion zur Abänderung der § § 144

bis 146 Über die Frnchläbtreibung einzuleiten . Nach -
dem »och Genossin Blatny die Notwendigkeit einer
Abänderung dieser Paragraphe betont und Genosse
H o l i t s ch e r versprochen hatte , daß eine solche Ak-
tion gegen diese berüchtigten Paragraphe unternom -
nie » werden wird , werden alle zu diesem Punkt der

Tagesordnung eingebrachten Anträge einstimmig an -
genommen .

In den Nachmittagsverhandlungen erstattete
Genosse H o l i t s ch e r ein ausführliches Referat
über die politische Lage und die Aufgaben der So¬

zialdemokratie . Von einer Betrachtung der allge¬
meinen weltpolitischen Lage der Arbeiterschaft aus -

gehend , zog er daraus die für . die Tschechoslowakei
möglichen Schlüsse und wandte sich sodann der Be -

sprechung jener Aufgaben zu, die der deutsche » Ar -

beiterbewegung im Rahmen dieses Staates gestellt
sind . Bei uns gestalten sich nicht nur die sozialen
Probleme viel schwieriger , sondern auch die nationa -
len Probleme tragen viel dazu bei , um dem Arbeiter
die Erkenntnis des für ihn einzig mögliche » Weges
recht schwer zu machen . Doch die Hoffnung , daß
wir uns eines Tages doch mit den tschechischen Ar¬
beltern gemeinsam in einer Opposition gegen das uns
bekämpfende Bürgertum befinden werden , gibt uns
die Krafi , in den jetzige » schwierigen Zeiten gläubig
der Zukunft zu vertrauen , lieber Bildnngsarbcit
referierte Genosse W o n d r a k. Die Bildun ' gsarbeit
müsse bei der Lokalorganisalion beginnen , die zu
einem Zentrum des kulturellen Lebens werde » muß .
Daneben muß die Pflege des Biichereiwesens imd die
Ausgestaltung der proletarische » Festkultur laufen .
In der anschließenden Debatte wurde die Frage der
Einführung einer Bildungsstener behandelt und von
Genossen Z i s ch k a die Notwendigkeit einer straffe -
ren Organisation des VortragSwesenS erörtert , wor -
auf zur Neuwahl der Kreisvertretung geschritten
wurde . Zum Kreisvertrauensman » wurde Genosse
H e i n r i ch wiedergewählt . Zum Punkte Allgemei¬
nes unterzog Gen . S ch a r i n g das Perhalte » der
bürgerlichen Stadlvertretungsmehrheit von Frau -
zensbad den städtischen Arbeitern gegenüber einer ver -
uiditenbeu Kritik . Sein Antrag , über die arbeiter -
feindliche Haltung dieser Stadtvertretung die tiefste
Entrüstung auszusprechen , wurde angenommen , eben¬
so ein Antrag der Frauen , der „ Kinderfreunde " - und
Jugendorganisation ein erhöhtes Augenmirk zuzu -
wende » . Damit war die Arbeit der Konserenz be-
endet , die nach einem zusammenfassenden Schluß -
wart des Genossen Jäckel um 6 Uhr abends mit dein
„Liede der Arbeit " geschlossen wurde .

Gründung einer sozialdemokratischen Lokalorga -
nisaiion im kommunistischen Krastan . Der Kornmu -
nismus ist in Kratzau im Niedergang begriffen . Die
Ergebnisse der kommunistischen Betätigung sind so
wie anderwärts auch hier der politische und geWerk -
schaftliche Zusammenbruch und dos immer mehr und
mehr um sich greisende Anwachsen des Jndifseren -
tismus unter der Arbeiterschaft . ? lns diesem Grunde
wurde versucht , zunächst alle jene Genossen , die es
für iiottvendig erachten , daß die (ozialbcmolrattjchc

Parle ! In Kratzau wieder in Aktion tritt , zusammen
zufassen und eine politische Organisation zu schassen
Zu diesem Zwecke sand ani letzten Donnerstag in

Kratzau eine Versammlung statt , in welcher eS auch

zur Gründung einer Lokalorganisalion gekommen isl
Säntlliche bei dieser Versammlung anwesenden Ge

«offen und Genossinnen traten sofort der wieder

gegründeten Lokalorganisalion bei und erklärten sich
auch bereit , für die Werbung weiterer Mitglieder
intensiv tätig z» sein . Als LokalverlranenSmann
ivurde der Genosse Adolf E b e r h a r t, Sekretär deS
Verbandes der Holzarbeiter i » Kratzau , gelvähll . In
dieser Versammlung wurde auch der Beschluß gefaßt ,
als Partei in die am 16. November d. I . in Kratzau
stattfindenden iyemeindewahlen einzugreisen und eine
sozialdemokratische Liste auszustellen . Die Borardei
len für die Durchführung der Wahl sind bereits im
vollen Gange . Talsache ist , daß unter der Arbeiter
schaft in Kratzau » nd Unter Kratzau ( welche Ge¬
meinde nunmehr an Kratzau angeschlossen ist . aus
welchem Grunde auch die Gemeiiidewahlni für das
faintc neu geschaffene Stadtgebiet durchgeführt wer
den ) eine große Mißstimmung über die konimniiisti
scheu Praktiken und „ Erfolge " vorhanden ist . Es
wird Sache der sozialdemokratischen Partei sein , zu
verhindern , daß sich diese Unzufriedenheit bei den
kommenden Wahlen etwa darin mitwirkt , daß die
Stimmen dieser Arbeiter ausschließlich den Bürger
lichen zufalle ». Die Versammlung war der erste
erfreuliche Beweis für das WiedereNvach . ' n unserer
Bewegung in Kratzau und ein Zeichen dafür , daß
nach all den traurigen Erlebnissen , die die komm »
nistische Bewegung für die Arbeiterschaft dieses Ge
dieleS gezeitigt hat , wieder ein neuer Geist unter der
Arbeiterschaft einzieht .

Zutuen und Sport .
Der Berbandstag des v. Kreises

und seine Bedeutung :
Eine wichtige und für de » gesamten Berband

bedeutsame Tagung ist vorbei und brachte das , waS
kommen mußte : den Schritt zur Klärung . War die
Atmosphäre durch den NentralitätSbeschluß bereits
»ach wenige » Monaten explosionsschwanger gewor¬
den , so haben die Vorgänge vor und ivährend des
Buitdcätim,festes die Entladung in die Nähe gerückt .
Auch die Bemühungen kommunistischer Agitatoren
im Auslände konnten unseren Turnern nicht verbot -
gen bleiben und so kam endlich die Entladung , die
die nicht mehr zeitgemäße Fessel der Neutralität ab -
tteifen »rußte .

So ideal seinerzeit der NentralitätSbeschluß ge-
dacht war — war es damals doch die einzige Mög -
lichtest , die Einheit des Verbandes zu erhalten —
o gewiß wurde es jedem in den letzten Monate » ,

daß er schon überreif zur Beseitigung ist . Durch
die Vertragsunfähigkeit der kommunistischen Tur -
nerschasi nmrde der NentralitätSbeschluß nichts
anderes als ein einseitiger Vertrag , bei dem der
eine Teil profitierte , lvähreiid der andere Teil die
Unkosten tragen sollte . ES war vorauszusehen , daß
dies einen Anstand der Uuerträglichkeit schaffe »
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Euer partelblatt den

„ Sozialdemokrat " !

mußte , einen Zustand , den jeder als Druck fühlte
und der geklärt werden mußte .

Die Klärung kam , wohl mich nicht ganz , aber

dennoch mit elementarer Deutlichkeit . Während die

kommunistische Tnrnerschast bisher im Geheimen
arbeitete , ging der andere , zum größten Teile sozial
demokratische Teil der Turner in offener Weise vor .

Wohl wußte jeder der Berbondsiagteilnehmor , daß
es scharj hergehen wird . Trotzdem waren viele im

ersten Moment ob der offenen , von jeder Geheim -
luerei freien Kainpfart überrascht und begrüßte » es
dann doppelt , daß die BerbandSIeitung nicht erst zu
Winkelzügen griff . Und darin lag die Gewißheit des

Erfolges : nicht demagogische . Hetze oder diplomatische
Kniffe , sonder . » unbarmherziges Aufdecken , trotziges

Fordern . Und vielleicht unbewußt oder unüberlegt
kam die Antwort : „ Ja wir haben den Austrag ,

Fraktionen zu bilden . Wir betrachten die Tnrnbewc -

gnng alS Reservoir , ans dem wir Kräfte für unsere
Partei schöpfe » wollen . "

Und weil wir nun verhindern wollen , daß

unsere Vereine , daß „ Hnndejeelen " , wie der Führer
der R. S. Ir alle Nichtkommunisten nennt , als

Reservoir , als AnfsrischungSbehäller einer Gesell

schaft von Geheimbündlern werden , darum eist -
brannte der Kampf . Der kommunistische Partei -
angestellte darf sich alles erlauben » der sozialdemo
kratische hingegen , der „ Dummkopf " , der als Funk
tionär den llebergriffen entgegentritt , er ist Per
Spalter . Eine sehr einfache Logik , die natürlich
heute nicht mehr zieht und eben nur noch für wirk

liche Dummköpfe vorbehalten bleibt .
Die Tnrnerschast des 5. Kreises hat in ein¬

deutiger Weise so gehandelt , wie es ihr die Erkennt -

inS , das Bewußtsein gobot . Der Bann deS Miß¬
trauens wurde zerrisse », zugleich der Kompsgeist neu

beseelt . Eine trefflichere Antwort und eine bla
mablere Niederlage ist wohl selten jemanden be
reitet worden . Schier impulsiv kam es aus dem
Munde der Mehrheit : „ Wir halten Iren zu unserem
Bunde und sagen jedem den Kamps an , der sich
daran vergreisen will . "

Wir sind Überzeugt , daß das Ergebnis der

Tagung freudige » Widerhall in de » Herze » aller
BerbandStreueii finden wird . Aber auch für jene ,
die gleich de » Tieren der Nacht das Gesüge des
Verbandes umschleichen , kann das Ergebnis nicht
gleichgültig sein . Wohl haben sie erklärt , weiterhin
im Verbände zu bleiben , möge beschlossen werde » ,
was immer : es dürfte doch ihrer nedenturnerischen
Betätigung eine baldige Grenze gezogen werde » .
Entweder mit u» S, frei und offen , oder man begibt
sich dorthin , wo solches Tun noch ungestraft voll -
bracht werden kann ! Nicht lächerliche Unmöglich
keiten , sondern schärfere Betonung der bestehenden
Gesetze im Verbände war die Losung der Tagung .
Kein ÄinkS - oder Rechtsdrehen , ei » gerader Weg
wurde verlangt . Die Tnrnerschast deS 3. Kreises
wird auch für besten Einhaltung ani kommenden
Bnndetturntag sorgen ! —- rt —
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